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Mittwoch , den 6. Dezember ISOV.

Frankreich und dir Haager
Friedenskonferenz.
(Don unserem Pariser Correspondenlen)

Paris . 3. Dezember.
Das „Journal offiell" veröffentlichte am Samstag folgan-
Dekret: %
Der Präsident der Republik hat auf Vorschlag des Mmi-

fins des Aeußern was folgt dekretirt:
Artikel1: In Folge der in Haag abgehaltenen internatio-

«alen Friedenskonferenz wurden in dieser Stadt am 20. Juli
1889 verschiedene Akte unterzeichnet, nämlich:

1) ein Vertrag behufs friedlicher Beilegung der internatio-
nclen'Konflikte;

2) ein Abkommen, betreffend die Art und Weise der Krieg¬
führung auf dem Festland;

3) eine Uebereinkunft behufs Anpassung der Prinzipien der
Genfer Konvention vom 22. August 1864 auf die Kriegsführ-
nng auf der See;

4) ein Vertrag, welcher das Werfen von Geschossen und
explodir baren Stoffen aus Luftschiffen untersagt;

5) ein Abkommen, welches die Anwendung von Geschossen
verbietet, die giftige oder betäubende Gase enthalten;

6) eine Erklärung, welche die Verwendung von Kugeln un¬
tersagt, die sich auf dem menschlichen Körper platt drücken und
Lie Muskulatur zerreißen;

7) ein Endbeschluß der internationalen Friedenskonferenz.
In Erwägung, daß Ausfertigungen aller dieser Akte im

königlichen Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten in
Haag niedergelegt sind, beschließt was folgt:

Alle diese Beschlüsse, Abkommen und Vereinbarungen, de¬
ren Wortlaut nachstehend folgt, werden zwischen Frankreich
Md der übrigen vertragsschließenden Mächten exekutorisch er¬
klärt. (Hier folgt der bekannte Wortlaut der Verträge.)

* * *

Die Veröffentlichung dieses Dekrets an dem Tage, wo
PräsidentKrügerden  Boden Frankreichs verließ, nach¬
dem er wiederholt erklärt hat, daß er ber ei t s ei, sich e i -
lleln schiedsrichterlichen Spruch  in dem Konflikt
zwischen den südafrikanischen Republiken und England z u
unterwerfen,  und daß er nur zu dem Zwecke  nach
Europa gekommen sei, um diese Vermittlung zu verlangen, hat
zweifellos eine große Tragweite.  Bis jetzt hatte die
französische Regierung sich darauf beschränkt, zu erklären, daß
sie sich jeder anderen Macht anschließen werde, welche eine Ver¬
mittlung beantrage, aber sie hatte immer zu verstehen gegeben,
daß sie in dieser Angelegenheit nicht die erste Initiative er¬
greifen werde.

* * *

Ein Berichterstatter des „Matin" hat dem Präsiden-
tendesBuren - Comitees  Senator Paul tat  folgen¬
de Frage vorgelegt:

1) Ermöglicht die Fassung der Haager Konvention den
Vorschlag einer schiedsrichterlichen Entscheidung?

2) Wissen Sie, bejahenden Falls, aus zuverlässiger Quel¬
le, ob eine oder mehrere Mächte bereit sind, die Vermittlung zu
übernehmen?

3) Welche Haltung würde Ihrer Ansicht nach das siegreiche
England einem solchen Vorschläge gegenüber beobachten?

Vom theoretischen Standpunkt aus, erwiderte Senator
P a u l i a t, ist der erste Punkt über jeden Zweifel erhaben.
Zwar werden auf dem Haager Kongresse die beiden südafrika¬
nischen Republitzn von der Konvention vorläufig ausgeschlos¬
sen, da England die Souveränetat derselben bestritt und der
Kongreß keine Aufgabe hatte, dieser Frage näher zu treten, aber
in der Anerkennung der Buren als kriegführende Macht durch
England selbst liegt die feierliche Proklamirung ihrer Unab¬
hängigkeit und so lange England den Mächten die Annexion
der beiden Republiken nicht notifizirt hat, kann die Souveräne-
tät der beiden Staaten nicht in Zweifel gezogen werden.
Uebrigens geht weder aus dem Wortlaut noch aus dem Geiste
der Haager 'Konvention hervor, daß man Mitunterzeichner des
Vertrages sein muß, um der Vortheile desselben theilhaftig zu
werden.

Ueber die theoretische Seite der Frage kann aber nicht wohl
ein Zweifel obwalten. Viel schwieriger ist aber die Beantwort¬
ung der Frage, welche Haltung die europäischen Mächte be¬
obachten werden. Mir ist bekannt, daß im letzten Jahre
Frankreich und Rußland der deutschen Regierung den Vor¬
schlag machten, gemeinsam zu interveniren, aber Deutschland
ging nicht auf den Vorschlag ein und ich glaube, daß auch der
jetzige Schritt Krügers nicht mehr Erfolg habe wird.

Der Krieg im Transvaal, der nicht nur die Militärische
Macht, sondern auch die wirthschaftliche Kraft Englands stark
in Anspruch nimmt, ist der schönste Trumpß den das kommer¬
zielle Deutschland seit zwanzig Jahren in Händen hatte. Man
erinnert sich jetzt in Deutschland an die Prophezeiung des Für¬
sten Bismarck, daß Südafrika das Grab der englischen Macht
sein werde und man müßte wirklich eine ganz außerordentliche
Dosis von Philanthropie besitzen, um auf die hier gebotenen
Vortheile zu verzichten. Man beschuldigt den Kaiser W i l -
helmderUnbeständigkeit.  Wilhelm II . ist aber eben
ein Philosoph.  Seine Neutralität entstammt nicht der
Sympathie für England, sondern dem wohlverstandenen In¬
teresse Deutschlands und er ergreift keine Initiative in dieser
Angelegenheit, weil es im deutschen Interesse liegt, daß Eng¬
land den Krieg im Transvaal bis zur vollständigen Erschöpf¬
ung und Verblutung fortführe.

Aber ich glaube, daß eine Frau wagen wird,
was der deutsche Kaiser  nicht wagt oder nicht wagen
will. Die junge Königin Wilhelmine,  deren Land
nicht so bedeutend ist, daß sie Anstoß bei einer Großmacht er¬
regen könnte, soll, wie es heißt, entschlossen sein, zu interveniren.
Rußland. Frankreich. ;a selbst Deutschland würden dann ihre
selbstsüchtige Haltung aufgeben, die keinen Sinne mehr hätte,
und der Monarchin eine diskrete Unterstützunggewähren. Und
wenn es wahr ist, wie gewisse eingeweihte Persönlichkeiten be¬
haupten, unser freundschaftliches Anerbieten, eine schiedsrich-

At , Jahrgang

terliche Entscheidung herbeizusühren, eher erhofft als befürchtet
— ich meine dabei nicht das imperialistische England, sondern
das England, das kalten Blutes überlegt und die Ansicht ver¬
tritt, daß genug Menschen und Milliarden geopfert sind das
das Anwachsen Deutschlands, das Vordringen des gefürchteten
„made in Germany" mit steigender Besorgniß verfolgt, wenn
das Alles wahr ist .so gehen wir einer Lösung entgegen, welche,
ohne das Ehrgefühl des Siegers zu verletzten, den glorreichen
Besiegten ihre Unabhängigkeit wiedergibt. . .

Wiesbaden, 4. Dezember
Präsident Krüger in Deutschland.

Während ein Theil der Berliner Zeitungen, wie die„Nat.-
Ztg." und „Voss. Ztg." den Richtempfang Krügers
durch den Kaiser  ziemlich kühl besprechen, geben die conser-
vativen Blätter, darunter die „Kreuzzeitung" ihrem tiefen
Bedauern  über die Absage Ausdruck. Am schärfsten äu¬
ßern sich die „Deutsche Tageszeitung" und die „Staatsbürger¬
zeitung". So sagt die „Deutsche Tageszeitung": Zum
Glück haben Präsident Krüger und die ganze Welt in diesen
Tagen den unwiderleglichenBeweis erhalten, daß das deut¬
sche Volk und die deutsche Regierung in dieser Sache ganz ver¬
schiedene Wege gehen. Die „Staatsbztg." kann nicht verste¬
hen, daß es irgend welche äußerlichen Dispositionen geben kann,
die einen Empfang Krügers am deutschen Kaiserhofe verhin¬
dern könnten.

* Köln, 4. Dezember. Präsident Krüger  hat bisher
das Domhotel nicht verlassen und seine Absicht, den Dom zu
besuchen, gestern nicht ausgeführt. Er fühlt sich ruhebedürf¬
tig. Die Reise, namentlich aber, wie er zu seiner Umgebung
äußerte, die Scenen bei seiner Ankunft in Köln haben ihn stark
angegriffen.  Auch sagen ihm das Klima und der deut¬
sche Dezember nicht zu. Sobald er, sei es auch nur auf wenige
Schritte, seine Gemächer verläßt, fühlt er sich nicht recht
wohl.  Gestern hat der Präsident etwa drei Stunden lang
persönlich empfangen. Der Präsident, die Mitglieder der De¬
putation wie Dr. Leyds sind entschlossen, so lange sie auf deut¬
schem Boden weilen, Alles zu vermeiden, was auch nur entfernt
als politische Demonstration angesehen werden könnte. —
Krüger  empfing gestern zahlreiche Privat -Personen. Er er¬
kundigte sich nach dem Befinden der nach seiner Ankunft am
Samstag am Bahnhofe verunglückten Personen und ließ ihnen

Das Schlierfte'r Kauernlheater.
Con r a d D r eh er, der Direktor des Schliersee'r En¬

sembles, das gegenwärtig im hiesigen Hoftheater  ga-
kirt. plaudert in den„Düsseld. R. Rachr." über sein„Bauern¬
theater" wie folgt:

Es dürfte für manche Leser von Interesse sein, wie ich da-
Alam, im Jahre 1892 ein Bauerntheater zu gründen, dessen
Mitglieder sich aus dem Handwerkerstande rekrutiren. — Nach¬
dem das Hofpauer'sche Gastspiel-Ensemble sich aufgelöst hatte,
J** ich wohl fast der einzige Schauspieler, welcher in sein
"ast.spiel-Repertoire hauptsächlich die bayrischen Bauernco-
^ödien ausgenommen hatte. Da sich meine Gastspielreisen
^uptsächlich auf Nord- und Mittel-Deutschland erstreckten, so
m tch an den betreffenden Bühnen meist einen gänzlichen
Mangel an echten oberbayrischen Costümen und völlige Un-
Mntniß des oberbayrischen Dialekts vor. (Ein Darsteller
Ersetztez. B. einmal die Worte „koa Sackl" (keinen Sack)

..Kosacken"). . .
Um dem einigermaßen abzuhelfen, nahm ich für die Bau-

ssucomödien meist die Gesammtgarderobe mit und außerdem
T Schuhplattler, welche neben ihren Tänzen kleinere und auch
höhere Rollen zu spielen hatten. Dabei lernte ich das außer-
^dentlich« Talent Xaver Terofal's. Dirnberger's. Dengg's etc.

Ich ermunterte Terofal(seines Gewerbes Metzger und
ĵ sttvirth), im Gebirge in einer Gastwirthschaft ein kleines
^erntheater einzurichten und dort mit den talentirten Dorf-
,Mahnern leichte Bauerncomödien aufzuführen. Eines Tages

nun Terofal zu mir mit der Nachricht, daß im Schliersee
pl Gasthof„Zum Seehaus" zu verkaufen sei, und daß er den
7". sowie die betreffende Wirthschast zu dem von mir angereg-
Z Zwecke für sehr vortheilhaft halte. Ich fuhr nun nach dem
^chliersee, und eines schönen Tages hatte ich trotz mannigfa-

Bedenkens den Bürgschaftsschein unterzeichnet, durch den
"wsal Besitzer des Gasthofes wurde, und Architekt Emanuel

Seidl errichtete im Garten den 400 Personen fassenden, mit den
neuesten bühnentechnischen Einrichtungen versehenen hölzernen
Theaterbau. Ich sammelte nun in Schliersee verschiedene Leu¬
te, die ich für talentirt und begeistert hielt, holte auch solch: von
Tegernsee, Miesbach, Aschau etc. zusammen und suchte sie je
nach ihrer Berufsart zu beschäftigen, damit sie durch, das The¬
ater Verdienst und Nutzen aus dem kommenden Fremdenzuzug
finden sollten.

Verschiedene erklärten gleich die ganze Sache von Anfang
an für bankerott. Andere hielten mich direkt für unsinnig, weil
ich in ein kleines Bauerndorf ein so großes Theater mit elek¬
trischer Beleuchtung gebaut hatte. Dazu kam noch, daß ich mich
in der Rentabilität der ganzen Sache geirrt hatte, indem ich
dachte, daß sich aus den Theatereinnahmen die Betriebskosten
der Aufführungen, Tbeaterbau, Decorationen etc. decken lie¬
ßen. Auch war es selbst den eifrigsten Mitspielern auf die
Dauer nicht möglich, ohne schwere Vernachlässigung ihres
bürgerlichen Berufs bei den Proben und Aufführungen ohne
Vergütung mitzuwirken. — Da zog sich denn bald der Eine,
bald der Andere zurück, und selbst Terofal, welcher arbeitete wie
ein Herkules, hätte auf die Dauer nicht zugleich Gastwirth,
Metzger und Schauspieler bleiben können, da er und seine Frau
während der Proben und Vorstellungen das Hotelpersonal nicht
überwachen konnten.

Die nüchterne Prosa praktischer Erwägungen veranlaßte
mich deshalb bald, den rein idealen Grundgedanken aufzugeben
und den Fortbestand des ganzen Unternehmens durch eine neue,
gewinnbringende Form zu sichern. Deshalb übernahm ich nun
Hotel und Direktion des Bauerntheaters auf meinen Namen,
engagirte die Mitglieder auf feste Gage, schickte sie im Winter
auf Gastreisen, während sie im Sommer so viel als möglich
ihren früheren Berufen nachgehen sollten. Mannigfache Ver¬
drießlichkeiten indessen veranlaßten mich, den prächtigen Gast¬
hof sammt allen Nebengebäuden, inclusive Theaterhalle, mit
großem Verlust zu verkaufen und nur noch das Theatergebäude

vom nunmehrigen Besitzer für die Vorstellungen in Schliersee
zu pachten.

Meine Ausdauer war nicht unbelohnt geblieben, denn von
jetzt an prosperirte mein Unternehmen, wenn auch nicht in dem
Maße, wie unwissende Neider und Schwätzer denken; denn
wenn man ein Minimum von 240 Mark pro Mann und Monat
bezahlt, für alle Reise- und Transportkosten aufkommen muß,
dazu die Anschaffungen von Dekorationen und Costümen rech¬
net (ungerechnet meiner anfänglich erlittenen Verluste), so giebt
das einen Tagesetat von ca. 450 Mark, wozu noch die Ab¬
gaben an Direktoren und Agenten kommen. Dabei hört man
noch obendrein Redensarten, wie: Der Direktor hat die Leute
von der Feldarbeit und vom Pfluge weggerissen, er hat sie der
Arbeit entwöhnt und zum Vagabundiren verleitet. Erstens
giebt es in der ganzen Schlierseer Gegend keinen Feldbau und
keinen Pflug, von welchem er irgend Jemand hätte wegreißen
können, zweitens habe ich meine Leute niemals abgehalten zu
arbeiten; im Gegentheil, sie arbeiten nach wie vor, was ich spä¬
ter beweisen werde.

Eine andere beliebte Redensart ist, daß ich mit meinem
Unternehmen die Kunst geschädigt hätte. Ich bin weit davon
entfernt, mein Bauerntheater als ein Concurrenztheater der
eigentlichen Schauspielkunst zu betrachten. Die bayrische Bau¬
ernkomödie ist und bleibt nach meiner muthmaßlichen Ansicht
eine Specialität, und was meinen Bauernspielern dabei zu Gute
kommt, ist in erster Linie ihr angeborenes Talent für ihre va¬
terländische Comödie, ferner die Natürlichkeit des Tones und
der Bewegung, sowie die Echtheit der Costllmirung. — Jedoch
was ihnen in der Bauerncomödievon Vortheil ist, wird im Sa¬
lon- oder Costümstück zum Nachtheil werden, das Breite und
Urwüchsige, sowie der nie zu verleugnende Dialekt. Ich möchta
nicht unterlassen, hier zu bekennen, daß ich bei meiner Truppe
drei Berufsschauspielerhabe, welche ich jedoch nur für hoch¬
deutsche und städtische Figuren verwende, sowie zum Einsprin¬
gen für erkrankte oder ausscheidende Mitglieder. So engagirt«
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seine Theilnahme ausdrücken . Vor dem Domhotel bewegt sich
fortgesetzt eine große Menschenmenge,  welche Hochrufe
auf Krüger ausbringt . Es herrscht ein sehr starker

remdenverkehr. — Der deutsche Gesandte in Luxem-
rg , v. Tschirschky - Boegendorf,  wurde gestern

nochmals von Krüger empfangen . Der Gesandte erschien im
Aufträge des Kaisers,  um 'dem Präsidenten für deffen Be¬
grüßungstelegramm , welches 'Krüger,  wie wir schon gestern
melden konnten , von Herbesthal  aus absandte , zu dan¬
ken . —  lieber einen Zwischenfall wird der „Frks . Ztg ." aus
Bonn  gemeldet : Die Begrüßung,  die dem Präsidenten
Krüger in Köln von hiesigen Studenten dargebracht wurde,
ist nicht ohne Zwischenfall  verlaufen . Bei der Vertreter¬
versammlung der studentischen Korporationen stimmten die 7
Korps sowie 3 Burschenschaften nebst 4 anderen Korporationen
dagegen , so daß die nöthige Zweidrittel -Majorität nicht zu
Stande kam . Die 16 Korporationen , die dafür waren , be¬
schlossen hierauf , als eigene Abordnung nach Köln zu fahren.
Als sie nun am Sonntag Mittag in Wichs auf dem hiesigen
Bahnhofe sich zur Abfahrt eingefunden hatten , erschien der
Universitätsrichter Riefen stahl  und machte die
Mittheilung , daß die 'Kundgebung von der Regierung laut so¬
eben eingegangener Verfügung untersagt werde . Einige Kor¬
porationen begaben sich daraufhin wieder nach Hause , der grö¬
ßere Theil fuhr aber unbeirrt nach Köln , um privatim Krüger
zu begrüßen.

Aus dem Reichstage.
Die Interpellation des Centrums wegen der herrschenden

Kohlenno th  hat nicht viel Zuschauer auf die Tribünen
und recht wenige Reichsboten an den Ort ihrer Pflicht gelenkt.
Die Interpellation wird zunächst von Dr . Heine (Centr .) in
fließender Rede begründet . Dem preußischen Staatsminister
v. T h i e l e n führt der Redner zu Gemüthe . daß die streiken¬
den Kohlenarbeiter zur Vernunft zurückgekehrt , die Kohlennoth
aber trotz der Versicherung des Ministers nicht aus der Welt
geschafft sei . Seit 1893 , dem Jahre der Gründung des Rhei¬
nisch - Westfälischen Kohlensyndikats , sind die Kohlenpreise ste¬
tig gestiegen . Die Grossisten müssen ganz großartige Geschäfte
gemacht haben . Je schwächer die soziale und wirthschaftliche
Position , umsomehr wird der Druck der Kohlentheuerung em¬
pfunden . Was thut die Regierung ? Sie stellt „Erhebungen"
und „Erwägungen " an . Wäre der Herrgott nicht gütig gewe¬
sen , dann hätten wir schon im Herbst bittere Roth zu leiden ge¬
habt . Wir führen amerikanische und englische Kohle zu theu-
ren Preisen ein und liefern zu billigen Exportpreisen an das
Ausland . Der Reichstag muß den 'Kohlenexport bei den neuen
Handelsverträgen  von gewissen Bedingungen , etwa
einem Ausfuhrzoll , abhängig machen . Auf die Dauer werden
wir uns der Aufgabe nicht entziehen können , die Syndikate und
Kartelle unter staatliche Aufsicht zu stellen . Die Interpella¬
tion wird zunächst vom preußischen Handelsminister Br ef e l d

(i  in wenig Hoffnung verheißendem Tonsall beentwortet . Wir
hören da mancherlei , was wir schon wissen . Zugegeben wird die
stellenweise wucherische Vertheuerung der Kohle , wogegen der
Handelsminister selbst nicht einmal mit dem Eisenbahnminister
v . Thielen etlvas ausrichten tonnte . Der Minister wendet üch
zu den einzelnen von Vorredner empfohlenen Maßregeln . Im
nächsten Jahre würden wir eine staatliche Mehrbeförderung von
Kohlen um 10 Proz . hoben . Ein Kohlenausfuhrverbot würde
beispielsweise gerade für Bayern die Sache verschlimmern . Den
Zwischenhandel  auszuschalten , ist ebenfalls nicht an¬
gängig , für ihn tritt der Minister mit lebhaften Armbeweg¬
ungen ein . Aber freilich wäre es wünschenswerth , wenn sich
auch die V e r b r a u ch e r zu Kohlenbezugsgenoffenschaften or-
ganisirten . Der Minister hat einen gewissen Posten Kohlen
für die landwirthsckaftlichen Genossenschaften reservirt.
Ein « gemeinsame Beschwerdestelle könnte ja errichtet werden,
durch welche wucherische Händler von dem Bezug staatlicher
Kohle ausgeschlossen würden . Mit behaglicher Breite , lang¬
sam , etwas büreaukratisch , spricht nun Herr v. Thielen , für
den die Ausführungen seines Ministerkollegen schon völlig
überzeugend sind . Herr v. Thielen macht alljährlich persön¬
lich die Kohlenabschlüsse für die preußischen Staatseisenbah¬
nen . Der Minister kommt zu dem nicht gerade erfreuenden
Schluß , daß nichts zu machen , nur zu „glauben " und zu „hof¬
fen " sei . Darauf wird in eine Besprechung der Interpella¬
tion ivngetre ^ n , an der sich u . A . die Abg . H i l leck (nl .) —
er nimmt Eifer die Syndikate in Schutz — , ferner Rich-
1 e r (Freist - Volksp .) — er führt wie Thielen die Kohlennoth

ich z. B . Jos . Berger , den hochtalentirten Bauern -Liebhaber
vom Gärtnertheater als Ersatz für Jos . Meth , der zuerst Metz-
gergehülfe bei Terofal . jetzt am k. k. privilegirten Volkstheater
in Wien als erster jugendlicher Held engagirt ist.

Die Mitglieder des Schliersee ' r Bauerntheaters sind jetzt
folgende : Xaver Terofal . Gastwirth und Hausbesitzer in
Schliersee , Michel Dengg , Hausbesitzer in Schliersee , Willy
Tirnberger . Dekorationsmaler und Hausbesitzer in Miesbach„
Sigmund Wagner , Schneider und Hausbesitzer in Schliersee.
Hans Maier . Schreiner in Schliersee , Michael Schmidtkonz.
Gärtner in Schliersee , Riggl Kopp . Kutscher und Schenkkellner
in Schliersee . Jos . Ertl , Holzknecht und Bauernknecht von Rei-
gersbeuren bei Tölz , Kaspar Leidl , Zimmermann und Wagner
in Schliersee . Emeran Messerer . Fuhrknecht in Schliersee.
Michael Ettenhuber . Buchdrucker von Miesbach.
Jos . Weiß . Hausknecht in Schliersee , Willy Schll , Zitherspie -,
ber -Rollen ) , X. Niedermayer . Berufsschauspieler , Ant . Fischr,
ber -Rollen ) . Xav . Berger , Berufschauspieler , Anton Fischer.
Beruffchauspieler , die beiden Letzteren spielen hochdeutsche und
städtische Rollen , wie Pfarrer . Lehrer , Förster etc., Anna Tero-
sal , Gastwirthsfrau in Schliersee , Anna Dengg . Näherin in
Schliersee . Anna Rail . Bergmannsfrau und Hausbesitzerin in
Schliersee . Therese Dirnberger , Malersfrau in Miesbach . Em¬
ma Schmidtkonz , Gärtnerfrau in Schliersee . Lina Gaigl.
Gärtnersfrau von Isen , Amalie Riedlechner , Näherin in
Schliersee , Marie Glaas , früher Stubenmädchen im „Seehaus"
zu Schliersee.

Der 8 Nr . 6 meiner neuen Verträge lautet:
„N . N . ist für die Zeit vom 16 . Sept . 1900 dis 15 . Dez.

1900 , sowie vom 16 . März 1901 bis 16 . Juni 1901 als Mit¬
glied des Schliersee ' r Bauerntheaters verpflichtet und kann au¬
ßer der angegebenen Zeit bei jedem Gewerbe thätig sein , nur
nicht bei Theater - und Concert - Unternehmen und bei bezahl-

Wresbadener General -Anzeiger.
tion eingetreten , an der sich u . A . die Abg . Hilbeck (nl .) —
u n g zurück und schließt mit einem Seitenhieb auf die „agrar¬
ischen Lebensmittelvertheurer " — , sodann Graf Kanitz (kons)
betheiligen . Graf Kanitz insbesondere , der das Kohlensyndikat
zu seinem Spezialstudium gemacht hat , ist wenig gut auf das¬
selbe zu sprechen . Es ist inzwischen die Stunde recht vorge¬
rückt , die übliche Dauer der Parlamentssitzung längst über¬
schritten . die ausführliche Darlegung eines Vertreters der So¬
zialdemokraten in Sicht , sie bleibt aber aus infolge Vertagung
— und , das Vernommene wohl erwogen und beherzigt , muß
der Besucher des Reichstags sich gestehen : Es wird so ziemlich
alles beim Alten bleiben , trotz der gründlichen Erörterungen.
Das Publikum kann für den Wunsch „sich erwärmen ", daß der
Winter es nicht gar zu arg macht.

Tie Chinawirrcu.
Graf Wälder see  meldet aus Peking vom 2 . Dez . : Nach

dem Hissen der deutschen Flagge  auf den Ming-
gräbern und der Bestrafung mehrerer nahe gelegener Dörfer
wegen Ermordung von Christen , kehrte das Detachement Gayl,
bisher Dork , in einzelnen Kolonnen über Dangfang . Shakok-
hoeng , Tangshan und Niulanschan , fämmtlich etwa einen Ta¬
gemarsch nördlich von Peking , nach Peking zurück . D e r Z u g
nach Kalgan hatte einen weitgehenden Er¬
folg  und hat mehrere tausend Mann regulärer Truppen un¬
ter zwei Generalen in wilder Flucht aus der Provinz Tschili
und Schansi getrieben . Aork ' s Leiche ist in Peking
eingetroffen;  die vorläufige Beisetzung wird Mittwoch
erfolgen . — Eine Meldung des Reuter ' schen Bureaus besagt:
Auf Grund kategorischen Befehls des Kaisers von Rußland
werden die Russen die Bahn von Shanghaikwan nach Peking
den Deutschen übergeben . Die Urkunden , die die Uebergabe
betreffen , wurden heute Vormittag unterzeichnet.

* Kiel , 4 . Dezember . Zwei Unteroffiziere und 12 Ma¬
trosen gehen am 12 . ds . nach Ostasien ab , zur Bemannung des
Dampfbovtes „Schamien ", welches in der Sikiang -Mündung
zur Unterdrückung der Seeräuberei  stationirt
wird . Commandeur des „Schamien " ist Oberleutnant R e y -
mann.

Ter südafrikanische Krieg.
Die Nachrichten aus Südafrika , die größtentheils aus

englischen Quellen stammen und bei denen man daher die
Wahrheit nur zwischen den Zeilen erfährt , lassen trotzdem er¬
kennen , daß die Engländer in den Burenrepubliten n o ch w e i t
v o m Z i e l e sind . Die Buren liefern den Engländern wieder
regelrechte Schlachten und die B e r l u st e der
Engländer  sind in letzter Zeit sehr schwere.  Wenn
man das aus englischen Berichten erfährt , wie wird es dann
erst in Wirklichkeit aussehen . Die nachstehende Meldung des
Reuter ' schen Bureaus ist von diesem Gesichtspunkte zu beur-
theilen:

London , 3 . Dezember . Nach einem Telegramm K i t -
cheners aus Bloemfontein  vom 1 . Dezember meldet
ein weiterer Bericht General Pagets  über das G e f e ch r
nordöstlich von B r o n k h o r st s p r u i t am 29 . November:
Die Truppen rückten gegen Abend näher an die feindlich - Stell¬
ung heran . Die Buren erhielten gegen 6 £ Uhr Nachm . Ver¬
stärkungen . Diese brachten 3 neue Geschütze in Stellung und
griffen darauf kräftig die englische Schlachtlinie an . wurden je¬
doch nach ernstem Kampfe mit schweren Verlusten zurückgewor¬
fen . ( ?) Der Feind wartete den für den Tagesanbruch geplanten
Angriff nicht ab , sondern zog sich Nachts zurück . O b e r st
Lloyd ist gefallen , 10 Offiziere wurden ver¬
wundet , von den Mannschaften sind 13 todt
und 59 verwundet.  General Paget rückte gestern Mor¬
gen in die feindliche Stellung ein . Reiterei verfolgt die nach
Nordosten zurückweichenden Buren.

Deutschland.
* Berlin , 3 . Dezember . Die „Nordd . Allg . Ztg ." er¬

fährt , daß zum Nachfolger Radolins auf dem Botschafter -
postenin Petersburg  der kaiserliche Gesandte in Brüs¬
sel. Graf Alvensleben,  ausersehen ist.

Ausland.
* Petersburg , 3 . Dezember . Ein Mittags ausgegebenes

Bulletin lautet : Die Nacht verbrachte der Cz ar sehr gut . Das
subjektive Befinden ist befriedigend , Appetit und 'Kräfte nehmen

. zu . Temperatur 36,3 , Puls 66.

ren Schuhplatt -Aufführungen " .
Auch einen anderen Beweis für die Echtheit ihres Titels

haben wir schon zu verzeichnen . Als nämlich einmal in Mag¬
deburg Stimmen laut wurden , daß namentlich Terofal und
Meth Berufsschauspieler und keine gelernten Metzger wären,
fabricirten beide eines Vormittags in einem Gasthaus vor den
Augen des erstaunten Publicums aus einem Kalb verschieden?
Meter Weiß - und Bratwürste , welche sodann von dem versam¬
melten Auditorium mit großem Beifall ausgenommen wurden.
Auch sonst ist das Schliersee ' r Bauerntheater reich an humo¬
ristischen Zwischenfällen . Namentlich die Angebote neuer Mit¬
glieder sind oft ungemein naiv und voll unfreiwilliger Komik;
so erhielt ich einmal in Salzburg einen Brief folgenden In¬
halts:

„Mein werther Name ich Joseph Ferchtner und habe ich
einen so großen Drang , daß ich zum Theater möchte . Ich habe
zwar noch nie gespielt , doch glaube ich, daß ich sehr^ gut bin . . .*
etc.

Eine Stalldirn , welche zu meinem Unternehmen kommen
wollte , fragte ich, ob sie auch singen könne . „Ja ", sagte sie, „i
glaub ' scho' " . „Was hast Du denn für eine Stimme ?" fragte
ich weiter , worauf sie erwiderte „I glaub ' an Tenor ."

Zu einem Mitglied , welches Hausdiener im „Seehaus"
war , sagte einmal vorwurfsvoll ein sächsischer Tourist „Nu
hären Se , Se sind zwar ä famoser Heldendarsteller , aber meine
Stiebel haben Se mer schlecht gewichst ."

Originell ist die Eintheilung der verschiedenen geschäft¬
lichen Sparten bei meinem Bauerntheater . Die Abschlüsse mit
den Direktoren , Reclame etc. besorgt mein Compagnon und
College Direktor Brakl . Die Regie und Einstudirungen leite
ich allein und engagire ich das gesammte Personal . Terofal
vertritt mich auf 'der Reise bei den Repetitionsproben . Keller
besorgt das Cassenwesen auf der Reise . Wie exact der ganze Ap-
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* New -?) ork , 3 . Dezember . Heute wurde der Hl?

g r e ß eröffnet . Die Botschaft  M c. K i n l e y s Pst ',
züglich Chinas  ausführlich und besagt , Amerika verlcuw»
Religionsfreiheit , eine vernunftgemäße Entschädigung , fo £
messen , daß sie für Chinas Finanzen erschwinglich ist, ' weih»
Garantien für die Sicherung der Rechte der Ausländer und al»
wichtigster Punkt Eröffnung Chinas für den Welthandel.
Rußlands Vorschlag , daß , falls nicht leicht eine Einigung n .
zielbar sei , die Entschädigungsfrage dem Friedenstribunal yn
Haag zur Entscheidung zu überweisen , stimmt Mc . Kinley z»
Die Botschaft empfiehlt weiter eine Armeevermehru ^ '
auf 100 000 Mann,  Nicaraguakanal , Pacisickabel.
rinevermehrung und Schiffssubventionen . Die mehrfache,
Schwierigkeiten mit Oesterreich wegen Militärslüchtlingen seiw
indessen in freundschaftlicher Weise beigelegt worden , bezüglich
Deutschlands  sagt die Botschaft , die freundschaftliches
Beziehungen seien ungetrübt.

Aus der llmgegtu).
- Bierftadt , 3 . Dezember . Morgen beginnen auf der

hiesigen Bürgermeisterei die Voreinschätzungen zur
Einkommensteuer  für die Gemeinden Bierstadt , Nau¬
rod , Heßloch und Kloppenheim . — Die Ne uwahl des
Bürgermei  st ers  findet noch diesen Monat statt und
zwar voraussichtlich in der Zeit vom 15 . bis 20 . Dezember.
Der Wechsel und die Uebergabe des Inventars wird sich da,
her mit Jahresschluß vollziehen . Wie man hört , ist sich
die Mehrheit der Wähler über die Person des neu zu
wählenden Bürgermeisters schon jetzt ziemlich einig . — Dir
Volkszählung,  sowie die Zählungen des Viehes und
der Obstbäume ist nunmehr beendet . Die Einwohnerzahl
hat gewiß die Zahl 3100 bereits überschritten . Anerkennung
verdient es , daß alle Zähler — darunter Geschäftsleute,
welche mehrere Personen beschäftigten — ihres Amtes al3
Ehrenamt walteten.

k Biebrich , 4 . Dez . Einer Anregung des hiesigen
Verschönernngsvereins folgend , beabsichtigt die Firma
Schnegelberger u . Cie . zu Wiesbaden bei dem Druck des
neuen Adreßbuches für Wiesbaden und Umgegend pro 1901
eine Sonder - Ausgabe für Biebrich  herauszu¬
geben . Dieses Adreßbuch für Biebrich speziell enthält das
genaue Namensverzeichniß der hiesigen Einwohner nebst
Straßenverzeichnißaußerdem führt dasselbe die Firmen,
Behörden und größeren Vereine auf . Der Preis eines
Buches stellt sich auf M . 2 , doch muß vorher eine gewisse
Abnehmerzahl (wie wir hören 200 ) vorhanden sein , ehe die
Herausgabe erfolgen kann . Wir möchten deshalb auch an
dieser Stelle die hiesigen Einwohner und namentlich die Ge¬
schäftsleute unter Hinweis auf das freundliche Entgegen¬
kommen der genannten Firma ersuchen , sich recht zahlreich in
die gegenwärtig circulirende Liste einzutragen , damit duxch
genügende Abnehmer die Herausgabe des hiesigen Adreßbuches
sicher ist . — Wie wir vernehmen , gedenkt die Direktion )er
Straßenbahn demnächst ihr Depot -Gebäude durch einige elek¬
trische Bogenlampen zu beleuchten . Auch an der Haltestelle
vor der „ Insel " , sowie am Rheinufer sollen Bogenlampen
angebracht werden.

w Wehen , 3 . Dez . Wie wir vor Kurzem mittheilte «,
wurde dem hiesigen Kriegerverein  zu seinem söjähr.
Bestehen von Se . Majestät dem Kaiser der goldene
F a h n e n m a g e l mit Schleife  verliehen . Dieser
Fahnenschmuck wurde gestern unter Beteiligung der übrigen
hiesigen Vereine , sowie der Gemeindebehörde u 'w . von dev
Reserveleutnant Herrn Oberförster G o t t s ch e ck, dem Bor«
sitzenden des Vereins überreicht . Nachdem der feierliche Act
der Anheftung beendet war , verblieben die Theilnehmer to*
Feier noch in heiterster Stimmung bis in die sp äte
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parat arbeitet und wie pflichtgetreu mein Personal ist , beweist
der Ilmstand , daß ich niemals mit den Leuten reise und trotze
dem seit Bestehen des Schliersee ' r Bauerntheaters noch temr
angesetzte Vorstellung abgesagt wurde.

Alle Theaterarbeiten . Ein - und Auspacken des großen De-
corationswagen , sowie Theaterschreinerarbeiten , Anfertigung
von Costümen etc . werden von meinen Mitgliedern besorg-
Letztere Dienstleistungen werden jedoch separat honorirt.

Der Zweck meines Unternehmens ist , das Publikum zu un-
terhalten und zu erfreuen , sowie Tänze , Spiele , Sitten und V?
brauche unseres Gebirgsvolkes unverfälscht wiederzugeben,
halb ich auch vermeide , die Stücke mit Tiroler Liedern un
Chören falsch auszustatten (die oberbayerischen Bauern M
lustige Lieder und Schnaderhüpferln , aber niemals woPg
schulte Quartetts und Choräle ) .

Fragt man mich nun , was ich bis jetzt durch mein
nehmen genützt habe , so kann ich antworten : Durch die gr v
Reclame , welche ein reisendes Theater , wie das meinige , 1
dert , durch Tausende von Besprechungen in den Journalen , 1 '
wie durch den allgemeinen Erfolg der Schliersee ' r Bauern
steller ist die hiesige Gegend seit Bestehen meines Theaters
Cours sicher gestiegen , indem fast jedes Jahr die Freauenz
Strecke München -Schliersee zunimmt ; ferner erhöht st« .
Werth des Grundbesitzes in Schliersee alljährlich , was en
meine Mitglieder anbelangt , so habe ich meist aus den eM
sten Leuten geachtete , tüchtige , theilweise nach unseren ^ '
fen wohlhabende Gemeindebürger gemacht , die in Icl* ! bI j,
ziehung ihren Mann stellen und überall , wo sie mit dem -ssu
cum in persönlichem Verkehr treten , sich Freundschaft
AAung erwerben.
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fch e versammelt . — Der Saaten  sl and  in unserer
Markung ist dank dem seitherigen gelinden Herbftwetter

- oanz vorzüglicher zu nennen uud kann man bei normalem
der elementaren Verhältnisse auf eine gute Ernte

Naurod , 3. Dez. Die gestern hier stattgefundene
Lürgermei st erwähl  ergab die Wiederwahl  des
Merigen Bürgermeisters , Herrn Friedrich Schneider.

Schneider , welcher dieses Amt schon seit 12 Jahren
««kleidet, wurde aus die Dauer von 8 Jahren wieder-

^2  Eppstein , 4 . Dez . Der in voriger Woche durch
xin scheu gewordenes Pferd verunglückte Herr W e st e n-
berger  von Marxheim hat bis zum gestrigen Tage be¬
sinnungslos gelegen . Angesichts dieses Zustandes dürste der
Kei-unglückre wohl schwere innere Verletzungen
bei dem Sturz davongetragen haben.

x Mainz , 4. Dez. An den Rvmersteinen bei Zahl-
dach einem Bvrote von Mainz , soll eine neue Ar¬
tillerie - Kaserne  erbaut werden . . Die Pläne und
Baurechnungen sind bereits fertiggestellt und werden die Aus¬
schreibungen für den Bau wohl bald in aller Kürze er¬
folgen.

i Flörsheim , 4. Dez. Die gegenwärtig herrschende
ungünstige Witterung macht sich den Besitzern von G e -
flügelmästereien unangenehm bemerkbar . Die Gänse
werden , trotz Anwendung von bestem Futter nur vereinzelt
aus ein höheres Gewicht gebracht . — Der sog . Wein¬
bergsweg unterhalb unseres Ortes ist gegenwärtig für
den Fuhrverkehr vollständig unpassirbar,  da in dem
Letteboden dortselbst wiederholt starke Erdrutschungen

stattgefundcn haben . Einen Unternehmer von Kosthcim , der
den Wegebau übernommen hatte , erwächst ein bedeutender
Schaden , doch wird die Gemeindevertretung dem geschädigten
Unternehmer Entgegenkommen zeigen.

i Geisenheim , 4 . Dez . Gestern fand die Auszahlung
des diesjährigen Traubengeldes  seitens des hiesigen

Wirizervereins an seine Mitglieder statt . Für das Pfund
Trauben wurden je nach Elasse 28 , 29 , 30 und 31 Pfg.

gezahlt. Der Verein konnte über 60 Halbstück „Neuen"
einkeltern.

* Rüdesheim , 3 . Dez . Herr Rechnungsrath Johann
Geil in g von hier , der von 1871 bls 1880 beim hiesigen

Amtsgericht beschäftigt war , ist zum Prozeßagent ernannt
und wurde ihm die Erlaubniß ertheilt , vor dem Kgl . Amts¬

gericht dahier Parteien zu vertreten und in Terminen münd¬
lich zu verhandeln . Da am hiesigen Platze nur ein Rechts¬
anwalt ansässig , entspricht diese Verfügung vielfachen Wünschen

zahlreicher Rechtsuchender.
u Aßmannshausen , 4. Dez. In der Egner'schen

Werkstätte brach gestern Mittag gegen halb 4 Uhr Feuer
aus, das jedoch bald duxch in der Nähe arbeitende Wein¬
bergsarbeiter unterdrückt wurde.

* Branbach , 4 . Dez . Am Samstag Nachmittag
verunglückte  auf dem hiesigen Hüttenwerk ein Arbeiter
dadurch , daß er unter einen Wagen , welcher umkippte , zu
liegen kam. Der Bedauernswerthe , Vater von 8 Kindern,
erlitt dabei schwere Verletzungen  an beiden Beinen,
die seine Ueberführung in das Krankenhaus nöthig machten,
woselbst ihm jedenfalls ein Bein a'mputirt werden wird.

h Cronberg , 4. Dez. Im Befinden der Kaiserin
Friedrich  hat sich innerhalb der letzten drei Tage eine
überraschende Wendung zum Besseren  eingestellt.
Gestern Mittag konnte die Kaiserin bei dem herrlichen Sonnen¬
schein im Fahrstuhl , den der Leibarzt Dr . Spielhagen
dirigirte, auf der Schloßstraße einige Minuten im Freien
zubringen.

Lokales.
Wiesbaden , 4 . Dezember.

-er Diebricher NalurlieiMnjttcr vor der
Strafkammer.

Der frühere Fabrikarbeiter , nachherige „Naturheilkünft *er"
— so benennt ihn die Anklagebehörde — ist im Jahre 1860 in
Unter-Heldertheim bei Würzburg geboren , vier Mal vorbestraft

Kunft und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

. Montag , den 3 . Dez . Gastvorstellung des Schlier-
Le* r Bauerntheaters: „Der Meineidbauer  ,
^ » sstück in 7 Bildern von Ludwig Anzengruber.
>. Ueber die Schliersee ' r , die ihre Kunst hier nicht zum ersten

m Zeigen, erfährt der Leser in der vorstehenden Plaudere:
Bauerntheater -Direktors Konrad Dreher  mancherlei

^krrssante Dinge . Das über hebt mich der Mühe , über das
«^« rnehmen Drehers und seine eigenartige Truppe hier ein
"nges Breites zu schreiben . —

Eine Aufführung des Anzengruber ' schen „Meineidsbauern"
^ dem Schliersee ' r Ensemble nicht die Gelegenheit , sein gan-
v Können zu zeigen . Der allzu düstere Charakter des Stückes
r .W den Schlierseern nicht recht, während sie in den auf
? ^ lhlichem Boden spielenden Stücken von Schmid , Neuert,
^Mnfeld , Rauchenegger . Manz etc ." in denen T e r o f a l
^ . unwiderstehliche Komik zeigen und der Schuhplattlertanz
^ seinem Rechte " kommt , in ihrem eigentlichen Element sind ..

"Der Meineidbauer " ist eine der schwächsten Arbeiten An-
^grubers . Die schwerfällige Handlung des Stückes leidet

noch unter der völlig verzeichneten Figur des Franz Fer-
Sohn des Kreuzweghofbauern , und macht dadurch den Etn-

Wiesbadener General -Anzeiger
wegen Bettelns , einmal wegen Führung gefälschter Legitima¬
tionspapiere , und einmal wegen fahrlässiger Körperverletzung.
War seine Hauptbeschäftigung bis vor etwa 1 Jahr die Fabrik¬
arbeit , so prakticirt er doch seit 30 Jahren schon nebenher als *
Heilkundiger . 10 Jahre zählte er , seiner eigenen Erzählung
nach , als er seine Heilkraft entdeckte . Seitdem hat er u.
A . vier Jahre zusammen mit einem approbirten holländischen
Arzt in Amsterdam , Rotterdam , Utrecht und anderen holländi¬
schen Städten von derselben Gebrauch gemacht . Bon Kalk bei
Köln kam er vor 5 Jahren nach Biebrich . >Äine Kuren riefen
dort angeblich den Neid der Aerzte wach , welche lseine Entlast¬
ung aus der Arbeit durchsetzten und ihn dadurch zwangen , sich
allein der Naturheilmethode zu widmen . Er behandelte alle
Krankheiten , die ihm nur immer vorkamen , ganz nach derselben
Schablone . Zunächst ließ er die Patienten einen meist von
ihm selbst komponirten Thee trinken , dann ließ er sie recht bitter
schmeckende Pulver schlucken, weiter applicirte er ihnen Einreib¬
ungen mit Hunde - , Katzen - , Schafs - und Schweinefett und
wandte nebenher auch die Mastage , Elektrisir -MaWne und
einen „magnetischen Ziegenknochen " an . Dieser Knochen be¬
stand aus einer angeblich an einer Seite offenen Röhre . Wenn
er mit demselben arbeitete , schlachtete er zunächst ein Thier,
gleichviel welches , entnahm demselben , indem er
ihnaneineFlüssigkeitband , den vorhandenen
Magnetismus und füllteihnin dieKnochen-
Höhlung.  Mit dem Knochen fuhr er später unter ziemlich
starkem , schmerzhaftem Druck über die kranke Stelle am Kör¬
per her . Wahrhafte Wunderkuren will er dergestalt erzielt ha¬
ben . In nicht weniger wie 20 Fällen sei ihm u . A . die Heilung
von Blinden gelungen , welche von den wissenschaftlich gebilde¬
ten Aerzten aufgegeben worden waren . — Als zu Anfang die¬
ses Jahres ein Dienstmädchen aus Biebrich , ohne es übrigens
gleich anfänglich zu wissen , an den Folgen ihrer Liebe zu einem
Vertreter des anderen Geschlechtes trug , riethen ihr bekannte
Frauen , sich Müller anzuvertrauen . Er betastete bei dem er¬
sten Besuche Finger und Füße des Mädchens , dann stellte er
fest , daß sie an Wasser leide . Ihr späteres Stärkerwerden be¬
stätigte seine Diagnose , seiner Ansicht nach ; aus dem einfachen
„Wasser " aber war nach ihm nunmehr „Bauchwasser " gewor¬
den . Die „Wasser -Theorie " wich bei Müller selbst dann nicht,
als die Patientin ihm offenbarte , ihre Freundinnen zischelten
sich in die Ohren , sie befände sich in gesegneten Umständen . „Die
Leute schwatzen viel " , meinte er ; damit war das Mädchen be¬
ruhigt . Was man wünscht , glaubt man zu gerne . Inzwischen
wurde es immer augenfälliger , was der Patientin fehle , nur M.
wurde es augenfälliger , was der Patientin fehle , nur M . sah es
nicht . Im letzten Moment erbat sichM . von einer Frau eine Zange
Es wurden ihm mehrere Drahtzangen gereicht , die er zunächst
blank putzte , damit der Rost der Kranken nicht schade , dann soll
er mit denselben an die Arbeit gegangen sein , mit der Wirkung,
daß das neugeborene Kind eine tödtliche Verletzung am Köpf¬
chen davontrug . Wenigstens ist das die ursprüngliche Annah¬
me der Anklagebehörde , während sie später die Möglichkeit zu¬
gab , daß die Verletzung durch die Hand  Müllers ' veranlaßt
worden sei . Der Angeklagte bestreitet beides . Dagegen muß
er zugeben , daß Brandwunden an dem Körper des Mädchens
aus der unvorsichtigen Hantirung mit der Elektrisirnraschine
ihren Ursprung herleiteten . Müller curirte angeblich zwar un¬
entgeltlich — ein Anderes war bei ihm unmöglich — dagegen
war er in der Entgegenahme von Geschenken nichts weniger als
zimperlich . Er rühmt sich seiner bei der Praxis bekundeten
Uneigennützigkeit , indem er behauptet , vielfach habe er nicht
nur kein Geschenk erhalten , sondern die Heilmittel dazu gege¬
ben . Der Frage des Gerichtspräsidenten : Wie er denn unent-
geldlich habe prakticiren können , da er doch an sich keinerlei Mit¬
tel besessen und keine andere Erwerbsquelle gehabt habe , geht er
aus dem Wege mit der Phrase : „Du sollst Deinen Nächsten lie¬
ben . wie Dich selbst !" steht geschrieben . Wer seinem Mitmen¬
schen helfen könne und thue es nicht , der mache sich einer Pflicht¬
verletzung schuldig . — In dem Verlaufe der Gerichtsverhand¬
lung werden 7 Mädchen und Frauen als Zeugen und die Herren
König !. Kreisphysikus Sanitätsrath Dr . Gleitsmann und Dr.
König von hier , sowie Dr . Bär von Biebrich als Sachverständi¬
ge vernommen . Vertheidiger war Herr Rechtsanwalt Dr . Stulz
aus Frankfurt . — Der Herr Vertreter der Anklagebehörde be¬
antragte den Schuldigspruch Müllers im vollen Umfange der
Anklage und seine Verurteilung zu 3 Jahren 4 Monaten Ge-
fängniß , der Herr Vertheidiger seine Freisprechung . Das Ur-
theil ist bekannt . Müller macht keineswegs den Eindruck eines

druck des Geschraubten und Unwahrscheinlichen . Die Darstell¬
ung der Schliersee ' r ist aus den oben angeführten Gründen
nicht geeignet , diesen Eindruck zu verwischen . Im Gegentheil:
sie verstärkt ihn noch. „Der Meineidbauer " ist als Volksstück
z u t r a g i s ch angelegt und wirkt in der Aufführung durch die
Schlierseer durch das Fehlen des heiteren Elements wie ein
rohgezimmertes Gefüge.

Den Mitgliedern des Bauerntheaters einen Theil der
Schuld an solcher Wirkung aufzubürden , wäre ungerecht . Sie
sind in ihrem Fahrwasser unübertrefflich , und das genügt . Ein
Stück wie „Der Meineidbauer " aber giebt solches Fahrwasser
nicht ab . — Die beste Leistung des Abends bot Xaver T e r o -
f a l in der kleinen Rolle des verkommenen Jacob . Kein Be¬
rufsschauspieler hätte diese Sterbescene packender zur Geltung
bringen können . Dabei ging T e r o f a l in der realistischen
Wiedergabe seiner Rolle nicht zu weit , sondern hielt sich mit
kluger Mäßigung innerhalb aesthetischer Grenzen . Die übrigen
Mitwirkenden setzten ihr ganzes Können an die ihnen gestellte
Aufgabe , und boten ,im Einzelnen betrachtet , manches Gute.
Dem gespendeten Beifall nach zu urtheilen war auch die zahl¬
reiche Zuschauerschaft zwar mit den Schliersee ' rn , nicht aber mst
Anzengruber zufrieden . W . L.

st Frankfurt , 3 . Dezember . Im Concertsaal be¬
gegneten wir an den letzten Abenden dem amerikanischen
Pianisten Herru Arthur  H o ch m a n n , welcher sich im
Portrage Beethoven ' scher und Schumann 'schcr Werke sehr
vorteilhaft einführte . — Einen hohen Genuß gewährte das
Conccrt der jungen Spanierin Maria  B a r r i e n t o s,
der „ Zukunfts -Patti " . Das waren wieder einmal Evlora-
turen , welche das ganze Auditorium in Entzücken versetzte
und zu reichsten Beifallsbezeugungen ermunterten . Sollte die
Senorita ein zweites Concert veranstalten , so würde ihr ge¬
wiß größter Zuspruch werden . Als Partner hatte Fräulein j
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irgendwie über dem Durchschnitts -Niveau stehenden Mannes.

* Der Bezirkssynode ist ein Antrag Veesenmeyer
und Genossen zugegangen , man möge mit der hessischen Synode
und dem Oberkon ' istorium in Darmstadt in Verbindung
treten wegen gemeinsamer Feier des preu¬
ßischen und h e s s i s ch e n B u ß t a g's a m l e tzt e n
Mittwoch des Kirchenjahres.

* Eisenbahn Lviesbaden Mainz . Eine Protest-
Versammlung  gegen die projektirte Bahnstrecke Wies¬
baden -Mainz fand gestern Vormittag in Mainz  gelegent¬
lich der Prüfung der vorgelegten Pläne statt . Herr Ober¬
bürgermeister Dr . Gaßner trug einen eingehend begründeten
Protest der Stadt Mainz vor , dem sich die Handelskammer,
der Verein Mainzer Kaufleute , der Gartenfelder Verein , die
Militärverwaltung , der Kreisausschuß des Kreises Mainz und
die Süddeutsche Eisenbahngesellschaft anschlossen . Die Handels¬
kammer hob besonders die gefährliche Lage der zu erbauen¬
den E i s e n b a h n b r ü cke an der geplanten Stelle hervor,
da sich diese Brücke unmittelbar über dem Petroleumtank¬
lager erheben würde . Durch die Ueberbrückung dieser An¬
lage sei das Befahren der Brücke sehr feuergefährlich , weil
durch die Lokomotive leicht eine Entzündung des Petroleums
hervorgerufen werde . Nach Anhörung der verschiedenen
Proteste machte der Präsident des Mainzer Eisenbahn¬
bezirks die Mittheilung , daß die Abänderung des
vorliegenden Projektes nur mit Zu¬
stimmung des Reiches  stattfinden
könne,  da die projektirte Linie auch nur im Einverständ-
niß mit dem Reich festgestellt worden sei . Die Feststellung
der vorliegenden projektirten Linie sei nur mit Rücksicht aus
Verkehrs - und Militärvcrhältnisse erfolgt . Die Errichtung
einer Fahrstraße  über die Brücke , wie der Verein
Mainzer Kaufleute vorgeschlagen habe , werde wohl nicht
stattfinden können , dagegen würde gegen die Anlegung von
Fußwegen zu beiden Seiten der Brücke nichts einzu¬
wenden sein.

* ll Wagen . Schon vor einiger Zeit wurde die
Fabrik von Gebr . Gastell in Mainz beauftragt , eine größere
Anzahl achträderiger Personenwagen für l> Züge anzu¬
fertigen . Wie wir nunmehr vernehmen , erhielt die Fabrik
vor einige « Tagen die Weisung , an den Wagen einige wesent¬
liche Aenderungen , die im Interesse des reisenden Publikums
gelegen sind , anzubringen.

* Anerkennung . Der freiwilligen Feuerwehr zu
Biebrich wurde in Anerkennung der zuerst von auswärts
cingetrvffenen Hilfeleistung beim Philippi 'schen Brande in
Dotzheim , eine Prämie  von 20 Mk . seitens des Herrn
Landesdirektors ausgezahlt.

*  Straßensperrung . Der Michelsberg , von der
Hochstätte bis zur Schwalbacherstraße und die Emserstraße,
von der Schwalbacher bis zur Hcllmundstraße , werden zwecks
Legung eines zweiten Gleises für die elektrische Straßen¬
bahn auf die Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr polizei¬
lich gesperrt.

* Verdingung . Die Herstellung einer Pissoir - und
Abort -Anlage am Wirthschaftshause des alten Friedhofes
wurde Herrn Maurermeister Martin Alter  übertragen.

* Jmmobilienverfteigerung . Bei der heute statt-
gesundenen Versteigerung des den Erben des verstorbenen
Sanitätsraths Dr . Müller gehörigen Besitzthums , bestehend

. aus einem 3stöckigem Wohnhaus mit Stallgebäude , sowie
Garten mit Gartenhaus an der Bierstadterstraße belegen,
erfolgte auf das Wohnhaus mit Stallgebäude .kein Gebot,
während auf den Garten mit Gartenhaus Herr Architekt
Julius Brahm  mit 50000 M . Letztbietender blieb.

* Vortrag . Morgen Mittwoch , den 5 . Dezember,
findet der zweite Vortrag  des Herrn Regicrungsraths
Dr . jur . Seidel  im großen Saale der Loge Plato statt.
Der Vortragende wird am zweiten Abende seine Aus¬
führungen über die beaufsichtigende Thätigkcit des Staates
gegenüber den Gewerben beenden und sodann zu der
Förderung von Handel und Industrie durch den Staat
übergehen . Hatte sich schon der erste , durch Gründlichkeit
und Klarheit auszcichncnde Vortrag der vollen Aufnicrksam-

Barrientos einen wohlgeichulten jungen Pianisten , Herrn
Victor B i a r t , welcher u . a . die Don Juan -Fantasie von
Liszt vorzüglich zur Geltung brachte.

P. Frankfurt a . M ., 2. Dez. Schauspiel¬
haus. „Frau Königin " , Spiel in 2 Abtheilungcn von
Schönthan u . Koppel -EUfeld . Wenn der echte Dichter tiefe,
menschliche Empfindungen , seelische Wandlungen bei inter¬
essanten Naturen in ein heiteres , romantisches Gewand
kleidet , so hebt und ziert Eines daö Andere , die anmuthigs
Form den ernsten Sinn und umgekehrt . Soll das rasfmirt
schöne Gewand aber Inhaltloses verdecken , dann erscheint es
nur als trügerischer Flitter und verstimmt . Ulrich von
Hohentwyl kehrt aus dem Krieg glücklich zurück uud seine
Frau , die ihn offenbar herzlich liebt und während seiner Ab¬
wesenheit bei seinem Oheim verweilte , will absolut nicht mit
dem liebenden Gatten heimwärts zieh ' n, weil ihr das Leben
bei faden Courmachern besser gefällt . Uud Herr lllrich.
eigentlich ein tüchtiger Dreinschlager , statt sein kindisch Weib
in den Arm zu nehmen und ihr den Kopf zurecht zu setzen
— lernt Minnesängern , um sein Ziel zu erreichen . Die Sache
wird nicht besser dadurch , daß all ' die hübsch angezogencn
Puppen in Reimen sprechen , aber diese Reime klingen hübsch
und ein großer Theil des Theatcrpnblikums findet das
poetisch und amüsirt sich dabei . Künstlerisch hebend und ver¬
edelnd wirkt ein solches Werk nicht , aber wenn es so treff¬
lich einstudnt und inscenirt , wie bei uns , wird , dann ist cs
wohl im Stande , Vielen heitere , behagliche Stimmung zu
bringen . Frl . Pollner als Minnekönigin und Frl . Buch als
sehr hübsch radebrechende französische Gräfin, ' sowie die Herren
Flicke , Bolz und Meier spielten tadellos . I » Arthur'
Schnitzler '- lustigen, , neu cinstudirtcin „ Abschiedssoupe^
excellirte Frl . Triesch als fesche, graziös - frivole Wiener, :». ^
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feil der Zuhörer zu erfreuen, so dürfte der zweite Vortrag
dies m noch höherem Matze verdienen, da er die Grund¬
lagen der gerade in der Neuzeit besonders reichen fördernden
Gewerbepolink der Staaten behandelt.

V. Verein selbstständiger Kausleute , Der letzte
Bereinsabend fand am 30. November er. im Damensaal des
„Hotel Nonnenhof" statt. Der zweite Vorsitzende Herr
I . Stamm entwickelte den zweiten Theil seines Bortrages,
das Einkommensteuergesetz von 1891 betr. Nachdem er im
Allgemeinen das steuerpflichtige Einkommen, die Abzüge, die
Berechnungsart, das Einkommen der Haushaltungs-Ange¬
hörigen gestreift, berührte er im Besonderen das Einkommen
aus Kapitalvermögen, Grundvermögen, den Gewinn aus
Spekulationsgeschäften, insbesondere Bauspekulationen, sowie
das Einkommen aus Gebäuden und ging dann näher aus
das Einkommen aus Handel und Gew erbe  ein. Diesen
Theil hier weiter zu beleuchten, würde zu weit führen, darf
der Hauptsache nach auch als bekannt vorausgesetzt werden,'
jedoch ging das aus den Ausführungen hervor, daß sich der
Censit weit besser stellt, von seiner eigenen Beruhigung ganz
abgesehen, wenn er seine Steuererklärung auf Grund einer
ordnungsmäßigen Buchführung abgiebt, als wenn er sich unter
Angabe seines Umschlages auf Schätzung verläßt. Einzelne
Punkte des allgeniein verständlichen, ausführlichen Vortrags,
riesen eine recht lebhafte Diskussion hervor, woraus viele
der Anwesenden zu ihrem Nutzen gewiß manche Aufklärung
erhalten haben. Der erste Vorsitzende Herr I . C. Keiper
dankte dem Herrn Vortragenden für seinen so klaren, gerade
für den Geschäftsmann mundgerecht gemachten, mit so treffen¬
den Beispielen erläuterten Boi trag, wofür die Versammlung
ja ihrem Danke durch reichen Beifall Ausdruck gegeben habe.
In der Monatsversammlungvom 16. November waren
manche Mitglieder über den § 63 des H. G. B. im Un¬
klaren bezw. sie bezweifelten, daß im Krankheitsfalle des
Haudlungsgehülfen der Anspruch auf Gehalt auf Grund eines
Vertrages in Wegfall kommen könne. Herr Stamm theilt
heute mit, daß er den Anwesenden versichern könne, daß es
zulässig sei, daß der Gehilfe vertraglich auf Gehalt für die
Dauer der Krankheit verzichte.

* Residenztheater . In dem Lustspiel„LordQuex"
spielt Herr Engelsdorff die Titelrolle. Frl . Eliza NilasivN
hat die weibliche Hauptrolle. In den übrigen Hauptparthieen
sind die Damen Kopmann, Schenk, Tillmann und die Herren
Manussi, Schultze, Gorter beschäftigt. Das Stück ist für
die Wiesbadener Bühne in 3 Akten eingerichtet. Das eng¬
lische Original hat unter dem Titel „The gay Lord Quex"
in London den sensationellsten Erfolg gehabt. Der 3. Att
spielt bei einer Manieurtstin. Am Freitag, den2. Andreastag
tag giebts auf speeiellen Wunsch die unverwüstliche„Dame
von Maxim".

* Curhaus . Die morgen, Mittwoch, Abends8 Uhr,
im großen Saale des Curhauses stattfindende zweite
Quartett-Soir6e des Curorchester-Quartetts wird zrm An¬
denken an Mozart, dessen Todestag auf den 5. Dezember
fällt, mit dessen Quartett in O-dur No. 21 eröffnet werden.
Außerdem kommt das berühmte O-woU-Quartett von
Schubert mit den herrlichen Variationen über das Lied„Der
Tod und das Mädchen" zur Aufführung. Auch eine Novität
verzeichnet der Abend. Dieselbe besteht in den „Schilf¬
liedern" — fünf Fantasiestücke nach Lenau's Gedichten—
von Klughardt. Dieselben gehören zu den bcstcn̂ Cvmpo-
sitionen Klughardt's. Den Klavierpart spielt̂ Herr Spangen¬
berg und .die Oboe der ausgezeicynete1. Oboist des Cur-
Orchesters, Herr Schwartze. Den Freunden der Kammer¬
musik steht somit wieder ein sehr genußreicher Abend in
Aussicht.

() Tie Bezirks-Thnode erhob Samstag noch einen An¬
trag der Synodalen Landgerichtsdirektor de Niem und 26 Ge¬
noffen von der linken und Mittel-Partei folgenden Wortlauts
einstimmig zum Beschluß: „Synode hält den Erlaß eines Ge¬
setzes. durch welches den Kirchengemeinden das R ccht der
N a ch steu cr in gleicher Weise wie dem Staate und den welt¬
lichen Gemeinden verliehen wird, für ein dringendes Erforder¬
niß und ersucht die Königl. Staats -Regierung um Herbeifühv-
nng eines solchen Gesetzes." — Heute, Montag, erledigte die
Bezirkssynode nur Vorschläge der Rechnungs-Prüfungs- und
Kollektenvertheilungs-Ausschiisse, die Rechnung des Central-
Kirchenfonds sowie der Bezirks-Synode für 1897-93, 1893 bis
99 und 1899-1900 wurde dechargirt. Bezüglich der ersieren
Rechnung gelangte zugleich ein Antrag zur Annahme, wonach
aus Erhöhung des Zinsfußes auf 4| pCt. (nicht fürGemeinden)
in Zukunft Bedacht genommen werden soll. — Während der letz¬
ten 3 Jahre sind durch Kollekten?ur Vertheilung an bedürftige
Gemeinden 167000 Mk. eingegangen.

In der heutigen Dienstags-Sitzung spricht Synodale
B i cke.l das Gebet. Synodale de Niem  erstattet den
Commissionsbericht zu dem Entwürfe eines Kirchen-
gesetzes betr . Nuhege Haltsordnung für die
Geistlichen  des ConsistorialbezirksWiesbaden. Die Com¬
mission hat die Zuschüsse der Pfarrer gestrichen, den Zu¬
schuß aus der Synodalkasse vorläufig auf M. 22089, aus
dem Evang. Eentral-Kircheusonds auf fest M. 45 589 nor-
mirt und u. A. folgenden neuen Paragraphen in den Ent¬
wurf gebracht: „Ist das nach Maßgabe dieses Gesetzes be¬
messene Ruhegehalt eines Geistlichen, welcher eine bei der
Alterszulagekasse versicherte Pfarrstelle bei Verkündigung
dieses Gesetzes inne hat, geringer als das Ruhegehalt,
welches dem Geistlichen gewährt werden müßte, wenn er
nach den bis zum 31. März 1899 für ihn geltenden
Gehalts- und Ruhegehalts-Bestimmungen in den Ruhe¬
stand versetzt würde, so ist ihm der Unterschied für
den Fall, daß die Versetzung in den Ruhestand in der
gegenwärtigen Stelle erfolgt, aus der RuhcgehaltScaffezu
vergüten". Um zu verhüten, daß Wiesbaden allein die
qa n zen K osten für sich trägt, beantragt Synodale
de Niem,  die Gemeinden zur Zahlung von M. 50 pro
Psarrstelle und Vl pCt . des von der̂ Kirchengemeinde auf-
rubringen' en Staatseinkommensteuer-Solls zu verpflichten,
doch wird dieser Antrag mit allen gegen6 Stimmen ab-
gelehnt. Es bleibt demgemäß bei den 1V, pCt. Gemeinde-
^usHuß. Die einzelnen Paragraphen des Entwurfs und
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dieser im Ganzen wurden endlich mit allen gegen2 Stimmen
angenommen. Eine im Anschluß an den Entwurf Zur An¬
nahme gelangte Resolution beauftragt den Vorstand, -schritte
zur Uebernah me der Gehälter des General-Superintendenten
und des Direktors des theologischen Seminars in Herborn
auf die Staatskasse, zu thun. . .

* Eiscnbahnliches. Vor Kurzem brachten wir eme No¬
tiz, wonach bei der diesjährigen Vertheilung von R em u n e-
rationen,  um Zwistigkeiten vorzubeugen, alle  Beamten
und Arbeiter damit bedacht werden sollen. Leider war dem
aber, wie uns von betheiligter Seite mitgetheilt wird, nicht so.
Im Gegentheil, es besteht bei der diesjährigen Remun̂ atwns-
Vertheilung ein derartiger Unterschied, daß es den Anschem hat,
als wenn Bahnbedienstete irgend welchen Dienstranges ausge¬
sucht und mit der Beihülfe erfreut worden wären, während da¬
gegen Bedienstete, die sich in keiner Weise etwas zu Schulden
kommen ließen, sondern sich immer der größtmöglichsten und
pünktlichsten Dienstleistung befleißigten, nicht berücksichtigt
wurden. Auch die kleinsten, unbedeutendsten Fehler geben Ver,
anlassung, den „Sünder" von der Remunerationsliste zu
streichen. . .

* Weihnachtssendungen. Die Post richtet auchm die¬
sem Jahre an das Publikum das Ersuchen, mit den Weih-
nachtsverfendungen baldzubeginnen,  damit die Packet-
massen sich nicht in den letzten Tagen vor dem Feste zu sehr zu¬
sammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung
leidet. Bei dem außerordentlichen Anschwellen des Verkehrs
ist es nicht thunlich. die gewöhnlichen Beförderungfristen einzu-
halten und namentlich auf weitere Entfernungen eine Gewähr
für rechtzeitige Zustellung vor dem Weihnachtsfeste zu über¬
nehmen. wenn die Packete erst am 22. Dezember oder noch spa¬
ter eingeliefert werden. Die Vereinigung mehrerer Packete zu
einer Begleitadreffe ist für die Zeit vom 15. bis 25. Dezember
im inneren deutschen Verkehr(Reichspostgebiet. Bayern und
Württemberg) nicht gestattet.

s ] Eine Familienscene , welche sich vor einiger Zeit
in einem hiesigen Hause abspiclte, bei der der Barer gegen
seine Söhne den geladenen Revolver erhob, die Bedrohten
die Polizei herbeiriefen und dann der exaltirte Mann dieser
Widerstand leistete, hat der „Wiesbadener Generalanzeiger"
s. Z. des Eingehenden geschildert. Samstag stand der Mann,
welcher von seinen Söhnen auf Grund dieser Scene veran-
zcigt worden war, vor dem Schöffengericht unter der Be¬
schuldigung der Bedrohung mit dem Verbrechen des Mords
oder Todtschlages sowie der Widerstandsleistung gegen die
Staatsgewalt. Das Gericht erachtete ihn für schuldig, ließ
ihn aber mit Rücksicht auf die obwaltenden Verhältnisse mit
50 M. Geldstrafe davon.

* Zeitttnqslescn im Gerichtssaal eine Un
qedühr r Das Schöffengericht in Alzey hatte jüngst einen
Kaufmann wegen Ungebühr  mit einem Tag Haft be¬
straft, weil er im Zuhörerraum des Sitzungs¬
saals eine Zeitung las.  Das mit Beschwerde an¬
gegangene Darmstädter Oberlandesgericht mußte diese, weil
verspätet vorgelegt, zurückweisen, es hat aber doch dabei aus¬
gesprochen, daß schwer erkennbar  sei , wie im Lesen
einer Zeitung durch einen bei der Verhandlung nicht Be¬
theiligten eine Ungebühr gefunden werden könne. Materiell
sei daher die Beschwerde gerechtfertigt.

* Wiesbadener Kurgäste im Sternbergprozeß.
Die in dem Sternberg-Prozeß infolge der Veröffentlichungen
der„Staatsbüryerzeitung" genannte Frau I u l i e v. G r ä f e,
ein- geborene Löwentbal. ist eine den Wiesbadener Kurgästen
wohlbekannte Persönlichkeit, da sie öfters in den Sommermona¬
teny:er zur Kur lueilt. In weiten'Kreisen ist die„hochachtbare
Dame" durch ihre Beziehungen zu Herrn v. Pokorny, dem Ehe¬
vermittler des Herrn Grafen v. Hoensbroech, bekannt. Frau
v. Gräfe wohnte bis zur Verhrirathung ihres einzigen Kindes,
ihrer Tochter, in Düsseldorf. Ihr Mann war Regierungsrath
in Arnsbergi .W. Er starb vor Jahren, zerfallen mit seiner
Familie, die seine Verheirathung mit Fräulein Löwenthal un¬
gern gesehen halte.

*„4luf zum Blücher!" So wird dieses Jahr während der
Andreasmarkttage allenthalben die Parole heißen. Das allge¬
mein bekannte und beliebte Restaurant wird es aber auch wäh¬
rend der „Wiesbadener Kerb" an nichts fehlen lassen. Neben
den vorzüglichen Produkten der Germania-Brauerei wird eine
ganz gewählte Speisekarte den Bedürfnissen der Besucher Rech¬
nung tragen. Dabei sorgt der beliebte, rührige Wirth Carl
Trost  dafür, daß auch manche interessanten Ueberraschungen
der Gäste warten und wünschen wir dem„Blücher" und seinen
Besuchern recht vergnügte Andreastage.

* Billige Weihnachtsbäume? Die Weihnachtsbäume
werden in diesem Jahre durchaus nicht so theuer werden, wie
man unter Hinweis auf den „Kohlenmangel" glauben machen
will. Im Gegentheil! Die erhöhte Nachfrage nach Brennholz
und der dadurch bedingte größere Einschlag wird bewirken, daß
sich die Preise für die Weihnachtsbäume sehr niedrig stellen wer¬
den, da bei den Abholzungen auch viele junge Bäume, die nur
zu Christbäumckên geeignet sind, der Axt verfallen mußten.
Tatsächlich sind auch sowohl im Harz, wie in Schlesien noch
große Bestände von Weihnachtsbäumen, die unter allen Um¬
ständen losgeschlagen werden müssen, unverkauft; in einem ein¬
zigen Forstrevier des Harzes lagern deren noch 15,000 Stück.
Hoffentlich verspürt auch Wiesbaden von dieser Fülle etwas.

Die Herren Geschworenen sprachen den Angekla^
Taglöhner Leopold Höß von hier, nur der Fälschung einer
Privaturkunde schuldig, billigten ihm mildernde Umstände’U
und es traf ihn demgemäß nur eine achttägige
fängniß strafe.  Die Verhandlung währte bis uaL
drei Uhr.

4- Dezember,
Heute befaßt das Gericht ein

Münzverbrechen,
welches dem im Jahre 1881 in Höchst geborenen, zuletztin
Sindlingen wohnhaft gewesenen, wegen vorsätzlicher Körper¬
verletzung mit M. 15 Geldstrafe, wegen versuchten Sittlich.
keits-Vergehens mit 1 Woche Gefängniß vorbestraften, und
heute aus der Untersuchungshaftvorgeführten Schlössergesellen
Carl Nutze zum Vorwurf gemacht wird. Der -Mann
soll im vergangenen resp. im laufenden Jahre in Höchst in¬
ländisches Metallgeld nachgemachr und dasselbe in Verkehr
zu bringen versucht haben. Zur Erhärtung der Anklage sind
14 Zeugen und 2 Sachverständige vorgeladen und erschienen.
Aus Gründen der öffentlichen Ordnung findet nach einem
Antrag des Herrn Vertreters der Anklagebehörde die Ver¬
handlungen hinter verschlossenen Thüren statt. U. befindet
seit dem 19. Mai in Untersuchungshaft.

Strafkammersitzung vom *5. December.
Sachbeschädigung.

Auf Hof Goldstein waren ehedem2 Knechte beschäftigt,
von denen der Gutsverwalter behauptet, daß es die bös.
artigsten gewesen, mit denen er zu thun gehabt. Und er
spricht gewiß nicht gegen diese Annahme, daß in kurzen
Zwischenräumen beide Burschen ein Kalb oder Rind er-
ichlugen, jedesmal, ihrer Erzählung nach, als sie die Thierr,
welche ausreißen. wollten, mit einem Stock schlugen, um sie
in den Stall zurückzutreiben. Heute war einer derselben,
der Schweizer Adolf D>. wegen Sachbeschädigung zur Rechen¬
schaft gezogen, doch mußte Mangels Beweises seine Frei-
sprechung erfolgen._ __

Itltpnunf uni letzte ztlrntzriihten.
Präsident Krüger in Deutschland.

E.D. Köln, 4. Dezember. Bis gestern Abend war an
keiner Stelle eine definitive Meldung darüber eingegangen, ob
K r ü g er am Donnerstag Nachmittag oder doch noch am Mitt-
woch Köln verläßt, um sich nach dem Haag zu begeben. Krü¬
ger hat an die Eisenbahn-Direktion die Anfrage richten lassen,
ob er einen direkten Wagen nach dem Haag bekommen könne.
Eine definitive Antwort ist bisher nicht erfolgt.

E.D. Köln, 4. Dezember. Die Staatsanwaltschaft hat
eine strenge Untersuchung des U n g l ü cks f a l l eZ bei btt
Ankunft Krügers angeordnet. — Wie berichtet wird, fanden
am Sonntag Abend vor dem englischen Consula:
anti - englische Kundgebungen  statt , an der sich
große Menschenmengen beteiligten.

* Berlin , 4. Dezember. Der „Voss. Ztg." wird aus dem
Haag  gemeldet, daß der Empfang Krügers  einen
durchaus inoffiziellen Charakter  tragen wird.
Weder eine Ehrenwache werde ihm gestellt, noch werde er durch
eine Escorte ins Hotel geleitet werden. Die Königin werde
ihn zwar empfangen, aber der Besuch werde ein ganz private:
sein. Nicht einmal der Minister des Aeußeren werde der Au¬
dienz beiwohnen.

E.D. Charloktenburg, 4. Dezember. Eine gestern Abens
im hiesigen Flora-Saale von 8 0 0 Personen  aus den be¬
sten Kreisen, darunter auch vielen Stndirenden der technischen
Hochschule abgehaltenen Versammlung  beschloß einstim¬
mig nach einem Vortrag über das Thema: „Der Besuch der
PräsidentenK r ü ge r in Europa" dieA bsen d un g eines
Telegrammes an den Präsidenten Krüger.
Darin wird der Präsident beim Betreten deutschen Bodens auf»
herzlichste begrüßt  und ihm und - seinem Volt w:
wärmsten Sympathien  entgegengebracht. Die Ver¬
sammlung bedauert auf das lebhafteste, daß es dem deut¬
schen Volke nicht vergönnt  sei, Krüger in
Reichshauptstadt begrüßen  zu können. D'.e Ver¬
sammlung spricht die Hoffnung aus, daß die gerechte Sache d6
stammverwandten heldenmüthigen Burenvolkes doch den Vreg;
davontragen werde.

Ter südafrikanische Krieg.
* London, 4. Dez. Die Unruhe  wegen desAfrr

kander - Congresses,  der am Donnerstag in WorceWü
tagen wird, wächst immer mehr. Die Zahl der Delegirten̂
läuft sich bereits auf 10 000. Die Regierung hat umfang
Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ordnung getroffen. ^
„Daily Telegraph" meldet aus K a p sta d t: Das Blatt „«
Times" veröffentlicht einen längeren Brief, in welchem
Aufheb un g der Verfassungsrechte  angesichts
Thätigkeit der Afrikander gefordert wird. — »Daily JJ
verlangt in einem Artikel, welcher die Rückkehr des Lord * '
berts  behandelt, für diesen als Nationalgeschenk denV
zog s t i t el und eine jährliche Dotation von 125 000 -pr *»
Sterling.

* Constantinopel, 4. Dez. Hier richtete ein
enormen Schaden an. Eine ganze Anzahl Dampfer

Ans Dem (Kerichtssaal.
Schwurgerichtsitzung vom 8 Dezember.
In der ersten Sitzung der Tagung handelte es

sich um eine
schwere Urkundenfälschung

deren sich der Hausbursche Leopold Höß  von hier schuldig
gemacht haben soll. — Der Fall ist bei Gelegenheit der vorigen
Session des Schwurgerichts bereits zur Verhandlung gelangt.
Höß, welcher früher in einem hiesigen Hotel in Stellung war,
erhielt eines Tages ein Gepäckstück zur Auflieferung auf dem
Bahnhof. Er entledigte sich auch des ihm gewordenen Auf¬
trages, fälschte aber den Gepäckschein und soll sich auf diese
Weise einige Mark erschwindelt haben. Früher war die Ver¬
tagung eingetreten, weil der Gerichtshof bei der Aburtheilung
des Falles glaubte, ein Militärgericktsurtheil, welches den An¬
geklagten betraf, nicht entbehren zu können und weil dieses, da
der betr. Truppenkörper sich im Manöver befand, zur Zeit nicht
zu beschaffen war.

scheitert, sowie zahlreiche Barken untergegangen. VerschedeM
Wohnhäuser wurden zerstört. Auch Menschenleben stnv3 ^
klagen. _ __ -—f- —- Dkrant-Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm  L eu f en.
wörtlich für Druckerei und Verlag: G eor g I a c0&
Reklamen- und Jnseratentheil Wilhelm Herr,  samm

in Wiesbaden.

Ball -Seidenstoffe
reizend, Neuheilen. als auch das Neueste in weißen. schwär»
und farbigen Seidenstoffen jeder Art für Straßen-,
schaftS- und Braut-Toiletten. Nur erstklassige Fabrikate »
billigsten Engros-Preisen. Nieter- u. robenweise an „
porlö- u. zollfrei. Bon welchen Farben wünschen Sie Mmre
Dopp. Briefporto nach der Schweiz.

§eidfnstoff *FabrikVnlon

Adolf Griedcr& Cie., Zürich
(Schweiz ) .

Kgl. Hoflieferanten.
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J ^ ^ önfte WeihnachtS, -schenk, weil gleich nach «Veihnachtk» Lertoo,u »s, na,tfi »det.

LS . Jahrgang . Nr . 288

Genehmigte Hessische Lottei *i @ f"5?is
Tlani ^ nheim * I ütlGfIB

Z
Damenheim

Beeilen Sie Ihre Bestellung, da die verhaltnißmäßig kleine Loos-Anzahl ra sch vergriff en.
Preis des Looses für 2 Ziehungen "TBBBÄ

ohne Nachzahlung gültig m
Porto und Listen beider Ziehungen 50 Pfg. — Auszuloosender Spielkapttalw.
R8 OOOO Markk». 50000 SWarf, 40000- 2 XIO OVO—
2 X 5000 — 2 X 3000 — 3 X 1000 Mark u. s. w.
m—a —sxmM  Am 5 . bis 7. Januar Ziehung . — -6414  Gewinne

S . P. van Peristein , Laiihgeschäfl.
KÖLN am Khein , Obenmarspforten 25.

Schenken Sie

Hark

Wi -sb - deu auch zu haben bei: Carl Cassel , Kirchgasse 40. I , Stasseu , Cigarrenhandlung. Kirchgasie
Pf '* F . de Fallvis . Lotteriegeschäft. 47O/bv

in welcher

alle
Loose

zweimal
gewinnen

können.

Optisch mechanischeu.elektro physicalische-u.ueienrif
Influenzmaschinenvon 7.— Mk. an. — Dynamo¬
maschinen. — Elektromotore. — Accumulatoren.
Glühlampen. — Glocken. — Experimentir-Kasten
von5.50 an. — Röntgen-Apparate . — Laterna
magicas.—Kinematographen. —Dampfmaschinen.

Heissluftmotore. — Uhrwerkseisenbahnen u.
Ausstattungsstücke.

Für tadelloses Functioniren volle Garantie . 5043

L. Pli. Dorner, Optier, Marktstrasse 14,

5072 Hans Mertel
Wäsche - und Ausstattungs -Geschäft

Wiesbaden , Kirchgasse 30.

Uebernahme von Hotel- u. Bräutausstattungen,
sowie alle Herren- u. Damen-Wäsche Dach Maass

unter Garantie
für solide und elegante Ausführung zu reellen Preisen.

C igarren,Cigaretten*
Tabake.

Cigarrenspitzen Tabakpfeifen Spazierstöcke.

tant ieljl

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 5 . Dezember er.. Mittags

I2Nhr  versteigere ich im ..Rheinischen Hof- Mauergasse 16
dahier:

1 Kassenschrank, 1 Divan. 2 Schreibpulte, 1 Commode,
1 Waschkommode. 1 Tisch, 1 eis. Flajchengcstell. 5o Fl.
div. Weineu. dgl. mehr

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung
5077 linnsdorlVr , Gerichtsvollzieher.

f*\ ranienfir. 62, Hrh. 1. Sl . bei
Müller er. lob . 2 reinl. Ard.

sch. LogiSm. ob okine ftoft. 4970
<i| Reftcitbfitaftc 17 , partl

2 mvdlirte Zimmer zu
vermietben. 4843

Tüchtige

Kmlliiililims-
Slhlsjfrr

finden sos. dauernde Stelle. 3557

Th . Lncan,
Mannheim , Brückenbau.

Verkäuferin
zur AuShülfe gesucht. 5062

zViliielm Pütz,
_ Webergassc 37.

Ein tüchtiger
Rockmacher

gekucht be, PH. Lutz. Schneider,
meiner Eltville a . stih 5050

_̂ _ r
WIESBADEN , Mauritiusstrasse 8.

Restauration zur Dachshöhle.
Heute Mittwoch

Melzelsnppe.
5054_ Cvr . Herttev.

„Knrg Nassau. 1.
Ä : Metzelsuppe.
Morgens: Wellfleisch, Bratwurst mit Kraut,

höflich,1 einladet (5078)_ Theodor Schleim.
feinstes aller Blüthcn - i1 > tj

u Eonfcctmchle , A %i it
bei 10 Pfund

gelte«Kuchenmehl bt 'll  wT “««
C. F. W. Sohwanke. Schivalbacherst». 4q. Telephon 414,

& g egenüber der Emfer« u. Platterstr.

Beknnntmachmrst. I
Mittwoch , den 5. Dezbr . er., Mittags 12  Uhr

werden im Hause Mauer gaffe 16 dahier:
1 Schreibtisch, 1 Garnitur Möbel, best, in : 1 Sopha
u. 4 Sessel, 1 2thür, Kleiderschrank, 1 Sopha, 1 Aus¬
zugtisch, 1 Consolsä)rank, 1 Schreibpult, 17 Bände
Meyers Lexikon, 1 Sesselu. 400 Meter Kleiderstoffe

öffentlich zwangsweise versteigert.
Escliliofen,

(« erichtsv llzieher

in 25 Psd. Sacken, anSgewoge nnd
i» Packetcn. Für Wiederverläufer
billigste Engrospreise 5o68

A . Hoepfncr,
BiSmarckring, Ecke Bleichstraße.

®<rb,n  überzogen.
VUflvmv reparirt und neu
angesertigt. 4625
Frau Fischer , Sleing. 20, Frtsp.

Achtung.
Nur 1. Qual . Rindfleisch 54,
nur 1. Qual . Kalbfleisch 60—66,
Hammelfleisch 50,
Roastbralen, Lenden fortwährend
zu haben bei Adam Bomhardt.
Wmramsiraße 17. 5055

(Ürinifoti ilamplrr.
rothe neue Schlingrose noch starte
Pflanzen adzugeden bei Garnier
Elaudi , Kellerstr. 11. Gth. 5070

Sopha
zu verkaufen. Preis 15 M .
5057 Westendstr. 3, oart.

'<& neue Kücveulische
billia ru verk 5048

N2>. lSren ^rt.

8558

Biedrlcherflr^ 10
ist eine Wohnung, 2 Zimmer nebst
Küche und Keller auf 1. Januar
zu vermietben. 5051

3nmeinem Neuaau,Dotzl'imerBahnhof grenzend, „ rheere
prachtvoll große 2 Zim Wohn,
n. Küche, reizend schöne $, iSsicht,
z. renn. Preise 240, 260, 270.
Waltuch . Markistr. 33. 5056
Äennaimftr . 3 ist 1 Lad. m.
•̂ 7 ArbeitSrauui gl. ob. 1. April
zu verm. Daselbst ist 1 Mansarde
in. K. gl. od. 1. Dez, z. verin. 5060
Hßdler, »raste « 1. D . rcchrsl

rrhält reinlicher Arbeiter
Logis . 5063

»ständige Leute erh. für
-̂ 4 10 M. wöcheml. g. Kost und
LogiS, a. gl. Hermannstr. 3, 2 St.

_ _ 5061
>euritzstr. 22 kann l reinl.

Arbeiter Schlafstelle mit
Kaffee erhalten._5064
ck̂ rankenstr 23 kann 1 anst.
O j. Mann oder Mädchen möbl.
Mans. erb.  _ 5047
^ »raukeustr . 23 Heb 1St .t,
iS  erhä.t 1 anst. j. Mann fch.
LoqiS._ 5045

24t » Stück schöne
Chri ft bäume

zu kaufen gesucht. Näh. Dotz»
heimerstraße 18, hinlerh. 2 recht«.
Schloffer . 6076

zu Weihnachten:
. von 1.00 Mk. an

tK4
100 Visitenkarten . von x.w mi . »u

^ 100 Neujahrskarten . „ 1.20 „ „ ^
^ 100 Briefbogen mit Namen„ 3.00 „ „
-(< Druckerei des ^
^ Wiesbadener General-Anzeiger, rr
z 'A Mauritiusstrasse 8. w?
^ _ K

t̂ abn,leaste 11», Pa" ., un*
möblirteMauf arde an einzelne

Person zu verm. 4874
ioebrn wieder einaekroffen:

MAGGI
Maggi zum Würzen,
Maggi 'S Gemüse- und

' Kraftsuppcn . 501/130
Maggi '» Bouillon -Kapseln
Maggi 'S Gluten -Kakao bei

Adolf Genter , Bahnhosstr. 1 .'.

Möbel n. Kette» ,
eigene Anfertigung , gut und
billig . ' 5080

4 Btejchftrahe 4,
S . i trüb an,

Ein Junge
für leichte Beschäftigunggesucht.
Maneraaste 12, 2 rechts. 5083
i \!Ort)Qptfl per Pfund6—8 Pfg,
ot Birnen per Piund 10 Pfq. zu
haben Steingaffe 23 . 5084

(Äiiustigc

Spekulation.
Bauplätze zu verkaufen, unter

18 bis 20 Stück die Auswahl.
Grenze von Dotzheim nach Wies¬
baden, nahe am Bahnhof, febr
günstige Bedingungen. 3553

Fabrikant Ad . Grimm,
Dovbrim am Babiibof.

/ ^ me Dame sucht ein ungeniertes
vs' Zimmer. Cff. erb. sub A.
W . 5004 a. d Exp._

Jimger KluifiNiui»,
seither Fiiiale'.eiter, wünscht irgend
eine Age, kur oder Bertrelung zu
übernehmen. Off. o. d. Lxpeb.
ds. Bl. unter R . 5044.

Ej » . Wandte Frauen.
gut besuchtenR-staurant oder sonst.
Salllbau di- Garderobe
übernehmen. Zu erfragen in der
Expedition dS. Blattes.  5046

Ein Kind
wird unter günstigen Bedingungen
in liebevolle Pflege genommen
Aufs Land, stkäb. im Berl. 5049

Suche
am bief. Platz belfere Dame für
den Verkauf Plauener Artikel, z. B.
Gardinen, Stickereien, Decken, ge.
stickten Unterröckcnu. Schürzen an
Private . Bei großem Bekannten¬
kreis guten verdienst. 5081

Offerten unter » . V . an die
«xped. d. Bl._

Nudeln 23. 28, 35. 50 Pf..

Innige s,ü<‘ *

Zum erstenmal in Wiesbaden!
Nur während des Andreasmarkles:

Erstes ßeitaumnt und iüieiuc Cafe
„Zum tudtgeu Äudrees!"

in dem neuen, auf das Prächtigste erbauten Haufe des Herrn Wilh.
Noll . BiSmarckringNo. 9, neben dem Restaurant. Eiserner Kanzler.
Prächtige Rcstaurationssäie. In den Nebensälen grotzeö Concert
vorüberz-ehender Piusitdanden. Vorführung bestdreifirter Thiere durch
verschiedene Nationen. Auftreten erster Bauchredner. Parterre-Gym-
nastiker u. dgl. m. Außerdem nur beste Nestauration , Verzapf
eines prima LagerbtereA . Von Morgens 8 Uhr warme Speisen
und Getränke . b07v

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
^ Der Pächter.

Eintritt frei ! Eintritt frei!

✓ w«v
Gi snndneits-

Binien
L Qualität

per Dtzd . 1
V, Dtzd . 60 Pf . ■ -

Irrigatenre
nach Professor Esmarch,

complett mit Schlanch , Matter - u. Clystier -Rohr
von Mk. 1.40 an.

•3
£

Chr. Tauber , Drogcnhandlung,
Kirchgasse « — Telephon 717.

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Börse,

mitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

8 . »MeMd sr Sühne Webergasse 8.

Oester. Credit -Actien . . ,
I)iscoiito-Coinmandit-Anth . .
Berliner Handelsgesellscbaft
Dresdner Bank.
Deutsche Bank . . • • •
Darinstadter Bank . . . .
Oesterr . Staats bahn . . .
Dombarden . • •
Harpener . . . . . .
Hiberuia.
Gelseukirchener.
Bochumer.
..

Tendenz : schwach.

t'rüulcfimer Berliner
Anfangs -Course

vom 4. Dez . 1900.
212 40 21210
180.40 180 —
152— 151 75
148 90 148.75
196 90 198 90

_ 4— 133 75
142 .70 142 90
26 .70 26.30

181 .- 181.10
206 .25 205 20
193 — 193 10
166 80 186 40
204 .50 205—

16,18. ’iO  Pf.,
Salatöl 40,50 Jlf.
Soll 10, Mol.17%
Linien 20,25|)f.,
Lohnen 14,18 U,
Koffer. « 110'
empsieblt 5074

W . Kohl,
Röderstraße 21, Ecke Steingaffe.

Gebr.Lehmann Srühmlichst bekannte

Eniftr.Sodenern. ruff.
KnSlhkNlh-Earaiveiien,
beste LinderungSmirtel bei Husten
und Heiserkeit sind in Wiesbaden
stets zu haben bei:

Wilh. Berger. Colon., Bärenstr.,
Gebe. Dorn, Delicat.. Ecke Wörth-
u. Jahnstr.. Friedr. Groll. Delicat.,
Göthestr. 13, Otto Gerbardt.Delie,
Kaiier Friedrichring. Willi. KieeS,
De icat., Moriystr. 37. F .A.Müllcr.
Delicat-, Adclhaidstr. 30, Jacob
Minor, Delicat., Schwalbacherstr.,
I . M. Roth Nachf.. Gr. Burg-
straße4, Oscar Sirbert, Delicat.
TaunuSstr.. 50 u. Ad. Wirth Nchf..
Delicat., Nhrinstr._ 476/266

3 un ge feite Hafermastgäufefaub. gerupft 7—10 Pfd.. p.
Pfd. 40 Pfg., verfeudet gegen
Nachnahme- Besitzer Daniel
Ivrigu ». W. Marienwalde, p-
W- Friedrichsdorf. 3556

ut gearb. Möb.. m. Handarb.
I l !kw . Erfp. d. Ladenin. bill. zu

verk.: Ballst. Betten 50 bis
100 Mk., Bellst. 16 bis SO,

Kleiderfchrankm. Aufs. 21 bis 4b,
Commod. 24- 30. Küchenfchr. best.
Sort . -L8- 32, BerticowS, Hand,
arb., 34—55, Sprungr. 18- 24,
Matratz. m. Seegras, Wolle, Asric
u. Haar 10—50, Deckv. 12- 25,
best. Soph. 40- 45, Divan» u.
Ottomane 25 bi« 55, pol. Sopha-
liiche 15 bis 22. Tische6 bis 10.
Stühle 2.60—5, Spiegel 3- 20.
Pfeilerfpieg. 20—b0 Mk. u. f. w.
^rankcnftraste IS , Vdh. park
u. Hinkerb. pan. 1318

Kanarienvögel
wegen Aufgabe der Zucht billig
zu verkaufen. 4720

Kl. Schwalbacherstr. 6, 2.

liliTiTp"
Mk . 25 . zu verkaufen. 3490
Flirdrichstraße 50. 1. Etg. recht%
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Mehrere Hundert

Golfcapes, Jaquettes und Kragen
die letzten Neuheiten in verschiedensten Farben.

9 9 9 9
Mark,

wirklicher Werth bedeutend höher!

Frank & Marx
505t

Eirchgasse 48, »
Zum Storchnest ”. Ecke Schulgasse.

1000000000000000

Rathskeller Wiesbaden.
Wein-u,Bierrestaurant 1.Banges .

Speisen ä la Carte zu jeder Tageszeit. ©
-— * *— ©

An beiden Andreasmarkttagen : ©
Donnerstag, den 6. und Freitag , den 7. Dezember 1900 jg

Grosses Militär - Concert 1
ausgeführt von der

G
®
G

T

Capelle des Füsilier -Regiments von Gersdorlf, ®
von Abends 7 Uhr ab. (A

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein 5079 ©
Emil Bertsch , ©

Restaurateur. ®
i ®

Statt jeder besonderen Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten, die tiefschmerzliche

Mittheilung, dass unsere liebe unvergessliche Mutter, Schwieger- und
Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Elise Birk Ww.
geh. Mauss

nach kurzem Leiden, sanft dem Herrn entschlafê ist»

Um stille Theilnahme bitten:

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet morgen Mittwoch 31/, Uhr vom Leichen¬
hause des alten Friedhofes aus statt

5058

Zwei lifiöne
MnslHkldellen
1 ziveitbür. Kleiderschrant(nußb.

pol.), 1 prachtvolles Herrenschreib-
bureau, Verticow mit Spiegel.
Schreibkommode, 1 Sopha u. zwei
Sessel 75 M , I reich geschnitztes
nußb. Büffet, Waschkommode mit
Marmorplatte 45 M.» 1 Spiegel¬
schrank 9b M-, 1 neues Fahrrad
mit allem Zubehör 115M., 1 Pracht»
volle (Mahag.) Waschkommode m,
weiß. Marmorplatle, 1 Sopha,
(brauner Rips), Pfeiler», Sopba.
u. klein. Spiegel, Auszieb», Sopha»
u.4eckige Tische. Kleiderstock,!Hand»
Nähmaschine, 1 vollst. Bett 26 M.,
Stühle, 2 Klappsessel, 1 Küchen»
schrank, Anrichte, 3 Oelgemälde,
Regulatoruhr u. s. w. werden aus¬
nahmsweise billig anSverkaust. Näh.

Albrechtstraße 46.
im Laden. 4982

Gesucht
ca. 300 Meter FcldbahngeleiS.
5 Rollwagen. 1 Cubikmeler,affend,
(gebraucht oder neu). Off-m.Preis-
ang. an Paul Cbrist, Erbenbeim.

Eine Nätzeriu einpftehlt sich
im AuSbeffern, Stopfen u. s. w.
für Kleider und Weißzeug. Näh.
Schwalbacherstr. 65. 2 St . 4981

genial)!.Mus
tu Mitte der Stadt mit gutg. Ge¬
schäft, Wohnung u. Geschäftsräume
frei rent., wegen Familienverhältn.
zu verkaufen.

Offerten unter A. Z. 4803 an
die Exped. d. Bl.
Glycrin - Schwcfelmilchseife
50 u. 80 Pf . — Kuhn 'ö Ent-
haarungvpnlver , giftfrei, ist das
Beste. Franz Kuhn . Kronenparf.
Nürnberg. Hier bei: W . Schild,
Trog. Friedrichstr., O - Sievert,
Trog, vis-ü-vis dem Ratbskeffer, L.
Schild. Drog. Langgasie, Ehr.
Tauber . Drog. Kirchgaffe, Drog.
..Sanitaö ", MauritiuSstr. (3372

HNpotheken,Credit ». Cäp-
tai und Tarlehen -Luchende
erhalten fofort geeignete An»
gcbute. 3624/06

w.Id elm 8!r,cd . Mannheim
g Bumiock Timerman,
Hauiburg . Fich'estr.22.

*74/266
S'lft

4976

„Deutscher Hof.
Während den AudreaSmarkttagen:

girfriiiifiucr, I
Hirschkeulk. mit Karloftlklöstii.
jitfdimpnt, )

Zas im Topf. — kans mit̂ ajlanirn.
Rklisitmer. ..

( sowie eine sonstige reich-
gnjunur » / haltige Speisenkarte.RchraglMt, )

_ .1 oan Conradi.

Dilellanlcn-Verein
URANIA.

Am ersten AndrcaSmarkttage im Zaale
„zur Turngesellschast- . Wellrchstraße 41

Großer

AndrcasmarKt-Kummel
mit Tanz.

Anfang 8 Uhr. rrintritt 30
ES ladet hierzu freundlichst ein

Der Vorstand.

Dir vcriliikalliillii fiiibft bri Hirt flatt.

Meiner verehrten Kundschaft und wertben Nachbarschaftz«gkb
durch ergebenst an, daß ich mit dem Heutigen mein Geschäft von rv •*
endstraße3 nach

^ccToftcnfntific 19,
Ecke Drude «,trotze, „„

verlegt habe und bitte, mir daS seither geschenkte Vertrauen auchu ^
übertragen zu wollen.

Billigste I5onsumpreise. bet reeller Bedienung
_ Ergebenst_Wilhelm Weber,

Eolonialwaarett u. Delicatesscu.
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«.Nachdruck verborrn.)Fortsetzung.

Moralische verbrechen.
Roman von Nina Mehle.

Du dieser Unterredung, für welche ich gewissermaßen ganz
«nnoräreitet bin", begann er nach einigen Augenblicken mit se-
T.r Stimme, „nöthigte mich Deine Abreise, bls dahm hatte ich
I,Kofft und gewünscht, die zwischen uns schwebende Angelegen-

ruhiger, d. h. ohne ein nochmals persönliches Begegnen,
dem ich leider nur zu gut weiß, wie peinlich, ja mehr, wie

es Dir ist, zu ordnen, die Umstände verlangten es je-
ZJ,  anders. Ich werde Dich nicht mit langen Auseinander-
^unaen behelligen, das führt zu nichts, denn Du versandest
mick weder, noch glaubtest Du mir. Zu ersterem bist Du zu
hm  und besitzest nicht die nöthigen Lebenserfahrungen, an

Anderen hindert Dich Tein — Haß, welchem ich jedoch
aewisse Berechtigung nicht absprechen kann, wenigstens

verstehe und entschuldige ich ihn — ich stehe in Deiner

senkte den Blick, stand einen Augenblick unbeweglich
mit schmerzlich aufeinandergepreßtenLippen, und begann dann
lanasam im Zimmer auf- und abzugehen, ohne zu beachen,
dah die Augen Gerojews mit dem Ausdrucke stummen Befrem¬
dens jeder seiner Bewegungen folgten. Das unerwartete und
freiwillige Schulbekenntniß des Grafen weckte nicht nur fern
Staunen, sondern auch noch ein anderes, unklares Gefühl, über
welches er sich im Augenblick weder Rechenschaft zu geben ver¬
mochte. noch auch Rechenschaft zu geben verstanden hätte, und
.um ersten Mal betrachtete er die hohe, wie unter der Last
geheimen Kummers gebeugte Gestalt dieses Mannes, dessen
Person eine so verhängnißvolle Rolle in fernem Leben spielte,
mit anderen, weniger feindseligen Blicken. So etwas wie Mit¬
leid mit diesem hochgeborenen Aristokraten, der ohne Zögern
sich ihm. dem Jüngeren gegenüber, zu einer Sünde bekannte,
Ute in seiner Brust auf, er begriff, wie schwer ihm dieses
Brkenntniß sein mochte, und minutenlang kämpfte er mit dem
Verlangen, aus freiem Antriebe vor ihn hinzutreten, ihm ohne
Feindschaft, ohne Vorurtheil die Hand zu bieten und zu sagen:
Lassen Wir die Vergangenheit ruhen, ich trage Ihnen nichts

üach!" Doch er kam nicht dazu, diesen Entschluß auszufuhren.
„Ehe ich", begann der Graf, ohne seinen Gang zu unter¬

brechen, „zum dem übergehe, was mich eigentlichĤ rher führte,
bitte ich Dich, mir eins zu glauben, — ich habe Deine Mutter
wahr und aufrichtig geliebt. Nicht nur damals, als ich stem
schwächlichem, erbärmlichem Egoismus an mich riß, ohne ihr
den Platz zu sichern, der ihr meiner innersten Ueberzeugung
nach gebührte, sondern überhaupt, mein ganzes fielen lang, sie
war meine einzige Liebe. Ich habe an ihr gesündigt, diese
Schuld läßt sich nicht mehr gut machen, aber ich hoffe, sie ver¬
gabt mir, denn wenn es wahr ist, daß die Geister der Abgeschie¬
denen das Vermögen besitzen, bis in unser Herz Ara^ZUsehen,
dann weiß sie, daß ich schwer litt und den ernsten Vorsatz habe
wenigstens an ihrem Kinde gut zu machen, was ich an ihr und
damit auch an diesem sündigte." .

Graf Sobolew blieb in einiger Entfernung von seinem
Sohn stehen, aber er blickte nicht zu diesem hinüber, sondern
auf die gegenüberliegende Wand, an welcher die im Nachtwmde
sich unruhig hin und her bewegenden Flammen der Lichter nn
wunderliches Schattenspiel hervorbrachten, und fein Gesicht
nahm dabei einm starren, steinernen Ausdruck an.

„Ich reise heute Nacht nach Moskau", fuhr er fort, „um
meine Angelegenheiten zu ordnen, und vor allen Dingen Dich
in Mine Rechte einsetzen; wir sehen uns also heute zum letzten
Male und werden uns niemals mehr im Leben begegnen. Bei
dem Rechtsanwalt Jerschow, Kusnetzki-Most 37, findest Du
mein Testament und alle auf Deine Anerkennung und Adop-
tion bezüglichen Papiere niedergelegt; Du wirst also nach Em¬
pfang derselben den Namen und Titel Deines Vaters mit vol¬
lem Rechte führen können, alles Weitere erfährst Du an der
bezeichneten Stelle. Für ein paar alte Diener habe ich Le¬
gate ausoesetzt, meine Gattin erhält das ihr zukommende
Pflichttheil, das Uebrige gehört Dir. mit Ausschluß von 500C)
Rubeln, welche ich für ein Grabdenkmal auf dem Friedhof
Kamenasa bestimmte. Du thust mir gewiß den Gefallen, und

übernimmst die Aufstellung desselben persönlich, . gleichzeitig(
bitte ich Dich, dafür zu sorgen, daß. im Falle meines^.obes.
meine Leiche nicht in der Schloßkapelle zu Bieloie, wie das
bis jetzt Sitte in unserer Familie war, sondern in Kamenaia
in dem Grabe Deiner Mutter beigesetzt wird, ich möchte meinen
letzten Schlaf an ihrer Seite verträumen!" ^ ^ . .

Er schwieg, starrte eine Weile auf die an der Wand aus-
und abhüpfenden Schatten, welche in immer schnellere Bewegung
geriethen, strich sich dann schwer aufathmend über die Stirn
und Augen und blickte zu Gerojew hinüber.

„Das wollte ich Dir sagen", schloß er mit eigentümlich
ruhiger, leidenschaftsloser Stimme, „und noch eins — trage
mir meine Schuld nicht nach, um Deiner Mutter willen! Leb
wohl!" ^

Wie ein Träumender starrte Gerojew dem Manne nach,
welcher mit festen Schritten, ohne sich auch nur umzublicken,
das Zimmer verließ— hatte er das alles wirklich gehört, wirk¬
lich erlebt, oder träumte er nur? Und in wie seltsamer Weise
das alles gesagt worden war! Nicht wie ein Lebender, welcher
mit vollem Bewußtsein irgend eine Verfügung trifft, sondern
wie ein längst Abgeschiedener, wie ein Mensch,, dessen Körper
nur noch als Schatten in dieser Welt besteht, dessen Seele jedoch
längst in das Reich des Grabes gehört, hatte der Graf gespro¬
chen— was bedeutete das alles? — Eine plötzliche Angst uber¬
kam ihn, ihm war. als schwebte irgend ein furchtbares Unglück
über dem Hause jenes gebeugten Mannes, als trüge er die
Schuld an demselben, als hätte er es mit seinem starren, unver¬
söhnlichen Sinn heraufbeschworen, und dabei hatte er das
wunderliche Gefühl, als trügen die Flügel des Nachtwmdes
einen unsichtbaren Geist bis in sein helles Zimmer, den Geist
seiner todten Mutter, als trete er zu ihm und lege ihm in stil¬
lem Vorwurf beide Hände auf die Schulter!

„Ich habe vergeben", hört er. mit Flüstern an seinem Ohr,
vergieb auch Du, vergieb, vergieb!"

Beide Hände preßte er vor die Stirn , an die brennenden
Augen, der alte Trotz wollte noch einmal ausflammen, aber die
Stimme der Todten ließ denselben nicht aufkommen. und im¬
mer deutlicher, immer dringender klang das „vergieb, vergieb.
über seinem Haupte. ^

Herr Graf!" rief er mit dem Ausruf von Todesangstm
dem erblaßten Gesicht. — „Vater!" wiederholte er dann leiser,
als fürchte er sich, den fremden, ungewohnten Laut über seine
Lippen kommen zu lassen. Aber niemand hörte ihn, das
Zimmer war leer.

Mit ein paar hastigen Schritten eilte er an die Thur —
alles leer, alles still. — Unentschloffen blickte er in den hell er¬
leuchteten Corridor hinaus. — irgendwo erklangen Schritte
und verhallten, irgendwo wurde eine Thür geschlossen, — was
sollte er thun? — Und plötzlich, als wäre ihm ein rettender
Gedanke gekommen, eilte er durch den Corridor, durch ein paar
dunkle Zimmer und blieb endlich mit lautklopfendem Herzen
vor den?Kabinet des Grafen stehen. Die Thür war geschloffen,
dort innen alles still, was wollte er eigentlich hier, weshalb war
er gekommen? — Einen Augenblick blieb seine Hand unent¬
schlossen auf dem glänzenden Messinggriff liegen, wie sollte
er die erstaunte Frage des Grafen beantworten, womit sein
Kommen rechtfertigen? War das alles am Ende nicht nur eine
Ausgeburt seiner erregten Nerven, seines erhitzten Blutes, die
ihn lächerlich machen konnte? Sah er nicht. Gespenster am hellen
Tage? — Doch eine innere Stimme sagte ihm. daß dem nickt
so lei, aber selbst wenn seine Befürchtungen wirklich nur auf
Täuschung beruhten, ihn trieb es in diesem Augenblicks zu dem
Mann. der. mochte er gesündigt, mochte er gefehlt wider ihn
haben ihm doch durch Bande des Blutes verbunden war. Er
fühlte' sich mit einem Male um viele, viele Jahre in seine freude¬
arme Jugend zurückversetzt, die alte Darja, jener Abend rm
ssotel de France fielen ihm ein. und dasselbe Gefühl, welches ihn
damals zu jenem hochgewachsenen, vornehmen, in der Fülle der
Kraft stehenden Manne gezogen, wachte mit seiner ganzen uber¬
sprudelnden Wärme auch jetzt in seinem Herzen auf und trieb
ihn an die Seite des vereinsamten, lebensmüden, gebrochenen
Greises. — Geräuschlos drückte er die Thür auf, das erste Zim¬
mer war dunkel, aber aus dem nebenanliegenden drang ein ge¬
dämpftes Lampenlicht— sollte er weitergehen? — Er suchte

sich nicht einmal diese Frage zu beantworten, denn mächtig
zog es ihn vorwärts, und wenige Augenblicke später stand er
auf der Schwelle des Nebenraumes, halb verdeckt von schweren,
teppichartigen Plüschvorhängen und ließ den Blick unsicher über
eine Reihe gepackter Koffer bis an den Schreibtisch schweifen,
vor welchem, mit dem Rücken der Thür zugewendet, der Graf
stand.

Graf Sobolew war im Begriff, die letzten Vorbereitungen
zu seiner Abreise zu treffen, denn er legte eine Anzahl Papiere
in eine vor ihm aufgeschlagene Brieftasche, stand ein paar Au¬
genblicke regungslos in tiefes Sinnen versunken, öffnete als¬
dann ein Fach seines Schreibtisches, entnahm demselben einen
Revolver, prüfte Lauf, Schloß und Ladung desselben längere
Zeit aufmerksani, mit einem Interesse, welches errathen ließ,
wie viel Wichtigkeit er gerade diesem Gegenstand zuschrieb, nickte
dann mit eigenem, befriedigtem Lächeln und schob die Waffe
in ein für dieselbe bestimmtes Lederfutteral, welches er in der
Brusttasche seines Rockes gleiten ließ.

„Vater!"
Graf Sobolew zuckte zusammen, in seinem erloschenen

Blick flammte es auf, aber nur flüchtig, dann erschloß der Funke
in den Tiefen seiner Augenebenso jäh, wie er gekommen, und
aus seinen Zügen sprach die starre, müde Gleichgiltigkeit, die
mit allem abgeschlossen zu haben schien und von dem Leben
nichts mehr erhoffte, noch erwartete, ja nicht einmal erwünschte.

„Ach Du!" sagte er ruhig. „Ich habe Dein Kommen
überhört!'— Hast Du mir noch etwas zu sagen? Sprich
biite!"

Gerojew stand mit halb abgewandtem Gesicht und schwer
gehendem Athem vor dem Mann, sein ganzes Vorgehen erschien
ihm in diesem Augenblick kindisch, lächerlich, und doch konnte
er nicht anders handeln.

„Ja , nimm mich mit!" stotterte er endlich, und blickte fast
scheu in das regungslose Gesicht seines Vaters, in dessen Augen
es wieder aufzuckte, aufflammte, um jäh, wie das erste Mal.
zu verlöschen.

„Dich mitnehmen?" fragte er ungläubig, als meinte er,
nicht recht gehört zu haben, dann aber glitt ein bitter-schmerzli¬
ches Lächeln über seine Lippen. „Ach so", sagte er sich, mit ver
Hand über die Stirn fahrend, „ich verstehe, Du fürchtest, ich
könnte mein vorhin gegebenes Versprechen nicht halten und
möchtest sicher gehen! Aber sei unbesorgt, ich—" Doch er
konnte nicht vollenden, denn Gerojew hatte seine anfängliche
Schüchternheit überwunden und stand mit hocherhobenem
Haupt vor ihm.

„Nein, nein", unterbrach er ihn leidenschaftlich, „mir liegt
nichts daran! Behalte alles, was Du hast, denn nach Deinem
Reichthum gelüstet mich nicht, und Dein Name? Ich habe bis
jext ohne denselben gelebt und werde es auch weiter, aber —
aber—"

„Aber?" fragte Graf Sobolew und wieder leuchtete sein
Blick auf, doch der hoffnungssreudige Glanz verlöschte diesmal
nicht sofort, sondern blieb und nahm dem Gesicht seine starre,
unbewegte Ruhe. „Aber — Max? —"

„Aber öffne mir Dein Herz", klang es leise zurück, „denn
nach diesem nur verlangt mich!"

Minutenlang erfolgte keine Antwort, dann unterbrach ein
wunderlicher, schluchzender Laut die tiefe, fast athemlose Stille,
welche diesem kurzen Bekenntniß folgte, Graf Sobolew war vor
seinem Schreibtisch zusammengesunken und — weinte, zum er¬
sten Male in seinem Leben. Aber es waren Thränen. deren er
sich nicht zu scheuen brauchte, denn sie tilgten alte Sünden und
wuschen die Flecken alter Schuld von seiner Seele.

Gerojew hat den Namen seines Vaters niemals öffentlich
getragen, obgleich er das Recht dazu besaß, aber den seiner Mut¬
ter hat er berühmt gemacht, denn nach Jahren tapferen
Ringens gehörte er zu den 'Koryphäen moderner, russischer
Litteratur.

Ende.
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DaS Haus ist  mäßig besetzt.
Am Bundesrathstijche : Gras v.  PosadowskY . v. L. h 1ele » >

Vreseld u . A.
Auf der Tagesordnung steht die Berathung der  Interpellation

der Abgg. vr.  Heim und Müller - Fulda (C .) : Was gedenken
die verbündeteir Regieningerr zu thun , um der bestehenden , weite Bolks-
kreise schwer bedrückenden Kohlentheuerung  wirksam abznhelseo
uud für die Zukunft die Wiederkehr solcher Mißstände zu verhüten?

Staatssekretär Gras v. Posadowsky  erklärt , daß in Ver¬
hinderung des Reichskanzlers der preußische Eisenbahnnrinister und der

daß unbedingt ettvas geschehen mrrß . Maßgebend für die Kvhlenpreije ist
i» erster Linie das r^ e^ ijch-westfälische Kohlenjyndilat , daS zwar ganz
nützlich in mancher Hinsicht gewirkt hat , aber doch auch viele schwere
Fehler begangen hat . Das Wort Preisermäßigung steht nicht im
Lexikon des Syndikats . Die Grossisten kaim man nicht für die hohen
Preise verantwortlich machen , denn sie sind selbst abhängig von der Gnade
des Syndikats . Die großen Firmen leiden nicht unter den hohe » Preisen,
denn die großen Werke haben ihre eigenen Kvhlenwerke oder langjährige
Kontrakte zu bestimmt festgesetzten Preisen , die mittleren Finnen dagegen
leiden schon ziemlich stark, und je weiter man nach unten geht , desto

Srvßer wird die Noch. Vergrößert wird die Kohlennvth durch die
illigen Ausfuhrtarife . Wir Bayern haben wieder mal die Erfahrung

gemacht , wie werthvoll es ist , dem deutschen Reiche anzugehören , das
Ausland kann die deutschen Kohlen billiger kaufen als Deutschland.
Dabei ist die Ausfuhr ständig im Wachsen . Zum Glück hatten wir
einen guten Herbst , unser Herrgott war weitsichtiger und nachsichtiger
als der preußische Handelsminisler , der es leugnete , daß eine Kohlen-
noth bestände . Man hat gesagt , den Reichstag gehe die ga >rze
Frage gar nichts an . Wenn aber der Reichstag in
den nächsten Harrdelsverträgen ein Kohlen - Ausfuhrverbot
festsetztc, oder Kohlenexportzölle einführte , so würde das doch wohl
von Bedeutung sein. Eine . weitere Maßnahme zur Abhilfe tväre eine
bedeutend gesteigerte Produktion der staatlichen Bergiverke . wie sie ja
zum Theil schon stattgefunden hat . Von dem § 6ö des preußischen
Berggesetzes , der im Interesse der Gesammtheit eine energische Inangriff¬
nahme des Betriebes vorschreibt , müßte weit mehr als bisher Gebrauch
geinacht werden . Auf die Dauer läßt sich der bisherige Zustand nicht
aufrecht halten , die Syndikate und Kartelle müssen unter Staatsaufsicht
gestellt werden , wenn es besser werden soll . (Beifall im Eenlrum .)

Handelsniinister Breseld:  Die Frage der Aussuhttarise über¬
lasse ich dem Eisenbahnmiuister zur Beantwortung . Die vielen Einzel¬
heilen , die der Vorredner vorbrachte , kann ich nicht kontrolliren . Die
Ursachen der diesjährigen Kohlennvth sind bekannt ; es ist der Ausfall
der englischen, sächsischen und böhmischen Kohle in Folge der Streiks
und der Aufschwung der Industrie . Die heimische Produktion mußte
diesen Ausfall decken, und ich muß anerkennen , das sie dies
redlich gethan hat : über 10 Millionen Tonnen hat sie mehr
als sonst gesördett . Die Theuemng der Kohlen ist nicht
nur von den Kohlengrnbm ins Werl gesetzt, die Zwischen¬
händler haben auch mitgewirkt , die Bertheuermrg der zweiten , drillen
und vierten Hand ließ die Preise noch immer höher steigen. Vielfach
hat mall die Kohlen direkt durch Wagen von den Gruden weggeholt
und eine wucherische Verlheuerung gelrieben . Die Gnrbenpreise haben
inr Allgemeinen nicht das üblid )c Maß überschritten , (Widerspruch .) Bei
uns betrug die Steigerung nur 25pCt . . im Auslande dagegen 50 und
60pCt . ; wenn höhere Preise bei uns gefordert sind , so lag die Schuld
meistens an dem Zwischenhandel . WaS nun die Maßnahmen zur
Abhilfe anlangt , so steht in erster Linie die Steigerung oer
Produktion . In Preußen hat man in diesem Jahre bereits 10 Millionen
Tonnen mehr als sonst gesördett , im nächsten Jahre wird man dies auch
thun können , da 72  Neuanlagen fertig gestellt und bald in Beirieb ge¬
fetzt werden sollen . Unsere heimische Kvhlenproduktion kann die Ausfuhr
nicht entbehre « , die Saar - und Ruhrkohlengniben liegen zu dicht an der
Grenze . Ebenso können wir die Einfuhr nicht entbehren . Bayem z. B.
braucht vorwiegend böhrnische Kohle , die Ruhrkohle oder Saarkohle würde
ihm weit theurer Ion,men . Ich kan» daher nur dringend
davor warnen , daS Mittel der Exportzölle anzuwenden.
Ten Zwischenhandel tönneu wir nicht ganz entbehren , wenn
es auch wüuschenswetth ist , ihn einzujchränken . Die Kohlengruben
können leine Lager anlcgen , dies kann nur der Handel . Trotzdem halte
ich cs für wüuschenswerlh , daß die Kohlen direkt an die Konsumenten
gehen , soweit dies nur möglich ist. Ich habe deshalb sogar einen Theil
der Kohlen den Großhändlern gestrichen und den Genossenschaften
refervirt (Beifall ) ; bewährt sich der Versuch , werde sich ihn wiederholen,
doch darf ich nur vorsichtig Vorgehen . Man hat ferner vorgeschlagen,
den Kohleuwucherern keine Kohlen mehr zu liefern . Wenn sich dies
durchführen ließe , vielleicht mit Mitwirkung der Handelskammern , so
würde ich dies nur begrüßen . (Beifall .)

Eisenbahnminifter v. T h i e l e n : Ich bin hier auch als einer der
größten Kohlenabnehmer interesfirt , da die Preußische Eisenbahnverwaltu >
täglich 17 000 Tonnen gebraucht . Ich habe stets den Kohlenabfchlu
selbst gemacht und darf mich daber wohl gut orientitt nennen . So lange
es Eisenbahnen giebt , hat es Kohlenaussuhrtarife gegeben . Im Anfang der
70er Jahre habe ich die Kohlen nrit so viel Thalern bezahlen müssen,
die ich heute mit ebensoviel Mark kaufe. Die Eiseubahnverwaltung hatte
ein großes Interesse daran , den niederjchlesijche» Bezirk durch Tarif¬
maßnahmen zu kräftigen . Das hatte aber auf den inländischen Gebrauch
keinen Einflug . Rach Oesterreich giebt es keine allgemeinen Ermäßigungen
für Kohlentransporte . Auch werden die Saarkvhlen nach dem Auslande
nicht billiger verkauft als im Inland «. Tie Trausportbegünstigungen
aus der St . .Gotchard -Bahn und den Schweizer Bahnen sind nur

C  gering. Rach Frankreich bestehen von der Saar und der Ruhraahmelarise . Die Ermäßigung ist aber nur gering , da sie nur
25  Pf . pro Tonne beträgt. Hebt man sie auf , so kommen die Kohlen
auf dem Wasserwege doch nach Frankreich . Nach Belgien gelten auch
nur geringe Tariserniäßigungen . Nach Holland beträgt die Tarif-
ermäßigung 40 Pf . pro Tonne . Hebt man dieselbe auf . so würde die
deutsche Kohle auf dem Wasserwege hinlommen rrnd die Bahn shätle den
Einnahmeaus ' all . Nach niciner festen Ueberzeugrmg würde die Auf¬
hebung der AuSnatnnelarife Niemandem nutzen , dagegen weite Kreise
schädigen und das Berhäliniß zu unsren Nachbarn ungünstiger gestalten,
was für Abschluß neuer Handelsverträge nicht gut sein würde . Ich
kann nur die Hoffnung aussprechen , day die heimische Kohlenproduktion
bald in der Lage sein wird , den Bedarf vollständig zu decken. Die

eringe Kobleunoih wird meiner Urberzeuguug nach in Kurzem ge¬
wunden sein.

Abg . Hilbck (nl .) : Das « ohlensyndlkat ist nicht Schuld an den
theuren Preisen . Das Syndikat strebt »am einer möglichst großen
Produktion . Wenn trotzdem nicht so viel gesördett ist, wie gewünscht
wurde , so liegt das an den zahlreichen Arbciterkämpsen , mit denen daS
Syndikat zu thun hatte . Bei alledem aber ist die Geiammtfördermig der
ersten zehn Monate von 1900 größer als die des ganzen Jahres 1698.
Bon den Ausfuhrkohlen ist ein großer Theil als Bnnlerkohlen für
deutsche Schiffe nach belgischen Häsen gegangen . Die Ausfuhr
tonnen wir gar nicht entbehre » . Auch haben wir in der letzten Zeit ün
Auslande sehr guie Preise erzielt . Das Kohlensyndikat hat in seinen
Kontrdkten auf niüßige Preise hingewirlt . Abnehmern , die übermäßig
hohe Preise fordern , wird nichts mehr geliefert . Bon einer Bewucherung
seitens de8 Syndikats kann man also in keiner Weift reden . Wenn
die Kohlen billiger werden sollen , jo muß man in erster Linie für
billige Wasserstraßen sorgen . ( Unruhe rechts , Beijall bei den National-
liberalen .)

Abg . Richter (steif . Vkp .) : Die Kohlenstage , die ganz Deutsch-
land interesfirt , muß viel allgemeiner gefaßt werdm . Das westfälische
Kohlensyndikat ist nicht allein Schuld , denn die Klagen kommen auch
von der Saar und aus Schlesien . Wenn der Minister im Borjahr
schon so wie heute gesprochen Hütte, wäre nmncheL vermieden , was wir
heute beklagen . Die Grundursache der Kohlensrage liegt darin , daß
das Verhältuiß von Nachfrage und Angebot sich verschoben hat . Man
hat eS vielfach unterlassen , rechtzeitig die abbausähigcn Gruben
auszubenteir In Schlesien z. B . hat der Staat unbenutzt noch so viele
abbaujähige Kohlenlager liegen , als die ganze bisherige Produktion de-

trägt . Die Produktion laßt sich also noch ganz beberttend veriuehren.
Für Exportzölle kann ich mich nicht ansiprechen . Abhübe schaffen
kann nur die öffentliche Kritik , die v .el w.rk,au .er ist. alles and «̂
Auch die Staaishilfe . die unberechtigter Weye den Syndikaten und
Kartellen gewährt wird , muß uuterbleiberr . (Beifall lmks .)

Abg . Gras Kanitz (kons .) : In der Hauptsache bin ich mtt dem
Interpellanten eirveylanden , in Einzelheiten boten fern« Ausführungen
viele Angriffspunkte . So ist z. B . sassch. daß deutsche Kohle m der
Schweiz billiger ist als in Deutschland ; nach der Schwerz giebt eS
keine billigen Ausfuhrtarife . Das » ohlensyndlkat hat den Er¬
wartungen . die es ursprünglich erweckt^ nicht entsprvchm . da
-s den Machinationen der Händler nicht entgegengetreren ist.
Auch in Oberschlesien würden die Verhältnisse besser werden , wenn die
königliche Grubeirrerwallung mehr als bisher an die Konsumenten direkt
verkaufte . Die Löhne in den Kohlenbezirken sind setzt sehr hoch,
damit kann die Larrdwitthschaft natürlich nicht konkurnren . dre Folge
davon ist die Lmtenoth . und deshalb kann ich den Wunsch nach
einer Vermehrung der Kodlenproduktion nicht therlen . Durch den
Bau von Kanälen , den der Abg . Hilbck vorschlug , wurde die Kohle nicht
billiger , sondern theurer werden , da hierdurch dre Ausfuhr vermehtt
würde . Die Aufhebung der Anssuhrtarife würde kerne Aeuderung des
bisherigen Zustandes herbeiführm . Es handelt sich hier
vor Allem darum . de» Auswüchsen des Handels e» gegen¬
zutreten , denn das Gemeinwohl muß über die Sondermleresseu
gestellt werden . (Lebhafter ironischer Beifall links .)
* Hierauf vertagt  sich das Haus aus Mittwoch 1 Uhr . (Tages¬
ordnung : Toleranzantrag des Zentrums .)

Schluß ö1/ , Uhr.
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\  JOLfsGatfcnec General-Anzeiger
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden

ist in allen Schichten der Bevölkerung Wiesbadens und der
Umgegend stark verbreitet . Im Nheingau und Blauen
Ländchen besitzt der „Wiesbadener General -Anzeiger - nach,
wei - bae die

größte Auflage aller Blätter.
D «e Beförderung erfolgt täglich Nachmittag - b Uhr

durch eigen « Expreßboten und find auch die entferntesten
Leser noch Abend - im Besitze unsere - Blatte - , In allen
Otten unsere - Verbreitungsgebietes haben wir Agenten an»
gestellt , bei welchen zederzeit auf unser Blatt für

5t . Pfennig monatlich
frei iuS Haus

abonnirt werde, -, kann.

WI 5" Filialen
befinden sich in:

Auringen : Ph. Seelgen.  On - diener,
Aftmannshausen : Schisser Reichert,
Aumenau : Ehr. Wolf,
Biebrich : Ehr. Ruß,  ElisabetheuftraßeS,
Bierstadt : Wild. Heißnec.
Bleidenstadt : Earl Petri,
Braubach : Emil D a n n e w i tz,
Breekeuheim : Phil . B o hr m a n n,'
Caub : Carl Kern.
Delkenheim : Wilh. Koch,
Dotzheim:  Joh . Phil . Bölpel,  Neugasse 4.
Gtbingcn : W . Knauf,  Rübe - Heim,
Eltville : R . Kunze,
Erbach i. Rheing . : Holz,  Neugasse,
Erbenheim : Wilh . Weber,
Flörsheim : Joh . Jung , Walbergasse.
Fraucustein : Jos . Fuchs.
Geisenheim : Andr . Jfsinger  III .,
St . Goarshausen : Frau Gemme - „
Hahn : Theod. Hölzer,
Hallgarten : Jac . Heil,
Hattenheim : Feld . Herrmann,
Hahustätten : G . Fr . Hermann,
Hochheim : Frau Lauer, Hmtergass«,
Holzappel : Anton Thor » .
Igstadt : Christian Sch aas,
Johannisberg : Klein,
Kiedrich : Wwe. Fiedler,
ttloppenheinr : Heinrich Becker,
Limburg : Jof . Hambach,  Roßmarkt 8 t
Lorch : Jac . Daum,
Laufenselden : Carl Meili nger,
Lg . -Lchivalbach : Loui- Schätze !,
Massenheim : Daniel Essig,
Medenbach : Katharine Damm,  Wwe .,
Nastätten : Melchior Haxel,
Naurod : Ph. Braun,
Nendorf : Leonhard Eifer
Nordenstadt : Frau Metz,
Niederwalluf : Beruh . Grundel,
Niedcrlahnstcinr Wwe. Born.  Emserstraße,
Niedernhausen : Gg. Kundermann, ...
Niederneisen : Ott - diener Weimer
Niederseelbach : Earl Reiter.
NieberselterS : Frau L o t t e r b a ch,
Oberlahnstein r I . H. Gerharz,
Oestrich : SchuhmacherReinhardt,
Nauenthal: Ernst,
Rambach : Christian Schmidt,
Niideöheim : Wild . Knauf.
Souneuberg : Earl K ö h m, Gartenstraße 7,
Schicrstein : Wilh. Linkenbach,
Seitzenhahn : Gastwirth Rossel.
Villmar : Peter Roßbach  IV .,
Wa llau : Feldhüter G r a »,
Wehen : Friedr. Feix.
Wirker : Lorenz B a u m an n,
Winkel : A. Schlepper,
Wörödorf A. Bangert

(
(
<
r

Weihnachtsbitle
der

Angenffkilanstalt für Arme.
DaS Herannahen des schönen Weihnachtsfestes mahnt uns

alljährlich , an die Bereitung des Weihnachtstisches für d'st ^
dürftigen Kranken unserer Anstalt zu denken BenrauenSvoll wende,
wir uns zu diesem Zweck an den vielbewährten Wodltbätigkeilssh^
unserer Mitbürger mit der herzlichen Bitte , uns durch Ueberweisn»,
von Liebesgaben für unsere kleinen und großen Pfleglinge beiderlei (j t ,
schlecht- unterstützen zu wollen.

Gaden jeder Art , über deren Empfang össentlich quiitirt u,it b
nehmen entgegen der Verwalter Schminke rn der Anstalt , Elisabklbeiä
strove n  und Kapellcnstr . 42 , der Verlag des Wiesbadener " .

„nc , ,oivie die Unterzeichneten Mitglieder der Verwalt » », -,«
Commisston:

Wilhelms , Oberstleutnant a . D . Vorsitzender , Kapellenstr . 32,
Dr . Bagenftecher . Professor , dirig . Arzt , Kapellenstr . 34.
Fr . Knauer . Emserstr . 59.
Stumpfs , Ober -Rea .» Raih a . D .. Rbeinstr . 71.
H . Valentiucr , Consul a. D , Nerotdal 29 . 43^

Wkiyilaliitsdittk Drs Rcttliiigshailsis.
Die Weihnachtszeit ist die schönste Zeit der Bethätigung

christlicher Nächstenliebe . Dies hat sich auch an unsrer An¬
stalt seit nahe zu 50 Jahren in reichem Maße bewährt
Indem wir dies mit innigen Dank bezeugen , wenden wir
uns auch in diesem Jahr vertrauensvoll mit der Bitte an
edle Menschenfreunde , uns durch Darreichung von

Liebesgaben
in die Lage zu setzen, unsren vielen Kindern eine rechte
Weihnachtsfreude bereiten zu können . Gaben an Geld,
Kleidungsstücken , Spielsachen und dgl . nehmen die Mitglieder
des Vorstandes dankbar in Empfang.

Consistorialrath Jäger,  Bierstadt.
Generalsuperintcndent D . Maurer,  Adolfstr . 8.
Pfarrer Friedrich,  Ringkirche.
Pfarrer Ziemendorf,  Emserstr . 12.
Pfarrer Schupp,  Sonnenberg.
Hausvater H ü h n e , Rettungshaus. _ 4998

Weihnachtsbitte.
Blinden -Anstalt . !

Auf Weihu « chten , das Fest der gebenden Liebe , wird
allerwärts gerüstet . Auch etwa 60 Pfleglinge unserer
Anstalt sehen froh erwartenden Herzens dem Feste entgegen.
Jnnigst bitten wir , wie in früheren Jahren , ihrer gedenken
zu wollen und uns zu helfen , diesen Aermsten , die den
Festesglanz selbst nicht zu schauen vermögen , ein fröhliches
Fest zu bereiten , damit Freude und Dank ihr inneres Leben
erhelle.

Fast alle unsere Zöglinge sind völlig vermögenslos und
auf die werkthätige Nächstenliebe ihrer Mitmenschen ange¬
wiesen . Wir dürfen deshalb wohl zuversichtlich hoffen , daß
unsere Weihnachtsbitte nicht vergebens hinausgeht.

Gütige Gaben werden außer dem Unterzeichneten Vor¬
stand mit herzlichem Danke entegegengenommen von In¬
spektor Claas , Frau Schlitz Blinden - Anstalt
(Walkrniihlstrasre LS) , Blindenheim , t§ mstr-
straste 51 , Kaufmann Enders , Michelsberg 32,
und im Verlag des „ Wiesbadener Geveral-
Anzergers " . 5038

Der Vorstand der Blinden Anstalt:
Abegg,  Rentner , Grünweg 2 , Ga ab , Rentner , Walk«
mühlstraße 15 , Keller,  Prälat , Friedrichstr . 30 , Koch-
Filius,  Rentner , Emserstraße 53 , Knauer,  Rentner,
Emserstraße 59 , Krekel,  Landesrath , Dotzheimerstr . 28.
Rehorst,  Rentner , Mainzcrstr . 18 , Sarorius  Landcs-
Direktor , Rheinstraße 36 , Wickel,  Rektor , Emserstr . W-

(Alleiniger Fabrikant: Günther Wagner . Han¬
nover n Wien ) in 4 Sone » für alle Zwecke ist
in Wiesbaden stets vorrälh'g bei:

<£ • Schelleuderg . Goldgasse.
Wilh . Snlzer , Marklstraße . 3416

Kigarrm -Wanölung M
Emil Lu ( z , Alauritiusftraße 1-,
Ecke Schwalbacherstraste 29 , empfiehlt sein reiches Lager m

Cigarren , Cigaretten u. Tabak
allererster Firme « . 3936

nillllVU * . -||
Als tüchtiger Fachmann empfelile ich mich zugleich 0

geehrten Herrschaften bei Beranstaltungcn von Festlichke » ^
im Servireu von Diners Soupers unv Hochzeiten re.



LNd Jahrgang . Nr.Wiesbadener General anzeiger8. Dezember . 1900
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Langgasse SD NEUBAU Ecke Kranzplaiz
empfiehlt za 4963

\ 7 §ihs aehii-i esohinksn
sein reiehhaltiges Lager in

Juwelen, Gold- u. Silberwaaren.
und damit empfiehlt es sich für alle Geschäftsleute zur Erzielung
eines guten Weihnachtsgeschäfts mit der nöthigen Zeitungs-
Reclame jetzt zu beginnen.

Eine geschmackvolle, sorgfältig arrangirte Anzeige in einer anerkannt
guten und verbreiteten Tageszeitung wird nie ihre Wirkung verfehlen und
wesentlich zur vorteilhaften Empfehlung einer Firma und besseren Belebung
des Weihnachtsgeschäfts beitragen.

Als geeignetes Insertionsorgan kommt für die
Wiesbadener Geschäftsleute ins-
besondere der täglich 12—30 Seiten pA &L^
stark erscheinende ne» \ T]ir

Alle Aufträge werden im eigenen
Atelier aufs Feinste ausgeführt.

Reellste Bedienung. Allerbiiligste Preise

!n Betracht , welcher in
Stadt und Land bei Hoch und

Nieder verbreitet ist.
Als „Amts-Blatt der Stadt Wiesbaden“ hat der

„Wiesbadener General-Anzeiger“ in erster Linie beim kanfkräftigen
Publikum, insbesondere in den Kreisen der Beamten, Offiziere, Rentiers,
Hausbesitzer und Geschäftsleute Eingang gefunden. In den mittleren
und unteren Schichten wird der „Wiesbadener General-Anzeiger“ wegen
seiner Reichhaltigkeit und gediegenen Haltung allgemein gelesen.

Inserate sind daher unbedingt von grossem Erfolg.

Wt.. 1 Pi
In Pc

«Kontingent
da. Wäh
Jid der he
MS TM
gruppe vo^
tionsbasts
k beschräi

Die ständig wachsende Zahl der Abonnenten des „Wiesbadener
General-Anzeigers“ ist der beste Beweis für die Beliebtheit des Blattes,
sodass wir uns jeder weiteren Anpreisung enthalten können.

oxihrmdt
M Hafer
Jahreszeit

Verlaä des„Wiestaiener Geml-ABzeisers1
Amts-Blatt der Stadt Wiesbaden.Passende Weihnachts - Geschenke

Telephon 199

ExpeditionMauritiusstr . 8.

■(ßgT Reichhaltiges
jwiy JU , Lager in Uhren,

Gold - u Silberwaren.
Op lisch « Artikeln.

WIESBADEN,
* Faulhruniieustr . 4.Friedrich Seelbach, Uhrmacher

/ -Firben/Kcke , TirniMe , .£ )
/ 31eiw . it d bunte Farben
f Kiinttler& Dekoration«- ([)

Oelferben kaufen Sie am
vortheilhafteeten bei : 0 i

August Rörig &Cie. /
Furbwaarengetchaft^

. Marktntras .se 6p
\ ^ en gro « d eu detail . wv «>c

£ 20  KWuschliillke w„ 20- 3
2 25 Pctiironisu. Wlttschläiike. 25- \
* lo Schreiblische . 20- /
£ 10 Zophas«. Öttooittiuu. 30.- J
I 5 Divans . 45- \
3J 10 ffoitiobtn . 20.- <
^ 20 Wascheoniiiiobeu ra,Marmor. 35.- 5
59 50 NliWiriiilKe. 7-/100 Spiegel . 1- 1
H 200ZlijhIe,fkiiikZaricu.;ahalbk»Dleisea5
£ 30 prachtvolle Nähtischev M. 15- /
0  Keilen in bekannt guter Aibeil billißP*S
^ Job. Weigand & Co., 1
% Marktstrahe 26 (Drei Kvnigt) ^

Dis Welhinclilizelt naht mit ihren Freuden und allerorts bereitet man sich darauf vor
Unsere gesammte Geschäftswelt wetteifert in ihren Varkaufslokalen dus Be - te,

Neueste und Schttnate anzubieten, was überhaupt zu erbalten ist ; sie steht weder darin,
noch in der Billigkeit und PreiswUrdigkelt ihrer Waaren irgend einer Nachbitrstadt

nach. Darum beherzigt dies and zeigt Euern
indem Ihr Euere Bedürfnisse aus hiesigen reellen Geschälten entnehmt.

Hütet Euch aber vor solchen Geschäften resp . Geschäftsleuten , denen die ehr¬
liche nur wetteifernde Concurrenz mit ihren Collagen nicht genügt, die zu unlautern
Mitteln greifen, um Euere Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen, besonders vor solchen, die in fort¬
währendem 11 h fl H f stehen und namentlich die jetzige Zeit nur zu gerne
benutzen , um einen solchen unter nichtssagenden , meist schwindelhaften Vorgaben, als billige Ein¬
kaufsgelegenheit anzupreisen

Vor Allem hütet Euch voi

ochfcinc Molkcrcibuttcr
14 Mk. 11.—, Guts. ob. Koch,
fl I butter I. Güte Mk. 9.50 ver.

versendet per 9 Pfd. Netto
^ franco gegen Nachnahme.

Titus I.obmüHer , Neu
Ulm a. D. 315/46

Fampions,
Feuerwerk.
Sainmtliche Tecorations.

Artikel . Malerei für Bühnen,
Veranden.

Gute und preiswürdige Waare bedarf solcher Mittel nicht , sie allein nur ist die beste Empfehlung.
Der Verein

selbstständiger Kaufleute.

Fr . 8 «ebA , WSWegen Umbau meines Hauses, habe ich die Preise meines Wiesbaden,
Bärensstrase 2.

3 Zimmer. Mainz , Carmelitens' rasse 12  und 14»
Telephon No. 659

hält ßcls Dorraih van 30  simisWtv
sowie aNer Sorten Pferdegeschirre. 21

Reel « Bedienung ! Billigst * Fi* ci*

Citronen
neuer Ernte, vollsaft, große Frucht
Wallnrisse,Hasclniisse.Dauer-
maronen , Datteln , Korb- u.

Kranzfeigen empfiehlt
d.DorniingA6«.,
Häfnergasse 3 . Telefon 392.

Für Wiederverkäufe,: vortheilhaf-
fiete BezugSguelle._ 4848
incr schnellu. billigst Stellung
JUroifl , verlange pr. Postkarte die
Deutsche Vakanzenpost, üjjlinaen

Goldmaareuu.Musikwerken
ganz bedeutend herabgesetzt. 4500

Für Gtschtnkc vorlheilhaslehe Gelegeuhkit.
. Lehmann, Uhrmacher. Magusse 10.

Atelier Alb. Wolff, 2
Filialei. Meiid MalramSr.2<

Schmerz!. Zahnoper. Künstl. Zähne u. Garantie. Reparat. sofort.

wmmmmm
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2 Kkilme)«m„Wikslilldkner Genml-AMkr̂ .
„ S8S. _

mT- tandquartiere der Demjchen
in perschili.

Uveber die Dislocirung der deutschen Truppen in Nordchina
1/iwAtli) geben wir unseren Lesern beistel)end eine Uebersichts-

, die für den beginnenden Winter von dauerndem Jntereste
s Die bedeutendsten Truppencentren befinden sich in den drei
^ rren des Operationsgebietes , Peking , Tientsin und Paoting-

zwar garnisoniren von den deutschen Truppen für die

8 ^ Peking:  Armee -Oberkommando , I . und II . See-
EjL L Infanterie -Brigade (ohne I . Bat . Jnfanterie -Regi-

o ' und die 9 . Kompagnieen ) , Jäger -Kompagnie , 2 Es-
WL  des Reiter -Regiments , I . Abtheilung des Feldartillerie-
L„ '5ients , Marine -Feldbatterie des Oslasiatischen Expediti-
«ckkorps Pionier - Detachement ; im Ganzen ö\  Bataillone , 1
SüDton , 3  Batterieen . 1 Pionier -Detachement gleich ca . 5800

^in ' Tientsin:  Kommando des Ostasiatischen Expediti-
«skorps 3 . Jnf .-Brig . (ohne die 9 . Kompagnieen ) . Stab , 3.
^4  Esk . des Reiter - Regts . , Stab und 3 . Abtheilung des
Adartillerie -Regts ., Pionier -Batl . (ohne 2 Detachements ) ; im
^vzen : 4 Bat . Inf ., 2 Esk ., 2 Bat ., ca . 1 Pion . -Bat . gleich ca.
MvMnn;

m Paotingfu:  2 . Jnf .-Brig . (ohne die 9 . Kompag-
1. Esk . des Reiter -Regts ., 2 . Abthlg . des Feldart .-Re

äineRs. Pionier -Detachement ; im Ganzen 4 Bat ., 1 Esk ., !
i Pion .-Det ., gleich ca . 4055 Mann.

In Peking und Paotingfu stellen die Deutschen das größte
Kontingent der verbündeten Truvpen, in Tientsin die Englän-
1» Während von diesen drei Garnisonen aus das ganze Ge-
A der hauptsächlichsten bisherigen Operationen in der Pro
mz Tschili beherrscht wird , ist die Unterbringung der folgenden
gruppe vornehmlich mit Rücksicht auf die Sicherung der Opera-
timsbasis erfolgt . Diese — anfänglich auf den Hafen von Ta-
hi beschränkt — hat bekanntlich durch die Eroberung der Pei-
tMforts und die Besetzung von Schanghaikwan mit dem
Hafenort Tsingwantau eine nicht zu unterschätzende Erweiter-
m erfahren . Es ist einleuchtend , welche Bedeutung gerade der
ba'en von Tsingwantau in Verbindung mit der Eisenbahn
THanghaikwan -Tangku -Peking für den Nachschub der Armee
" :end des Winters dadurch hat, daß in ihm, rm Gegensatz

Hafen von Taku , die Schifffahrt auch während der kalten
.-eszeit möglich bleibt.

I Im Verein mit den Truppen anderer Machte stehen zur
erung dieser Operationsbasis die deutschen Truppen fol-
ermaßen:
in S chanhaikwan:
. Stab und 2 . Komp . 1 . Batls . Jnf .-Regts . 2 = etwa

425 Mann ; diese kehren jetzt nach Peking zuruck;
inVungpingfu (etwa 80 km. westlich Schanhmkwan ) :

2 Komp . I . Batls . Jnf .-Regts .. 2 = etwa 425 Mann;
kn Tangfu:

Etappen -Kommando,

Mittwoch , den 5 . Dezember i » 00 XV . Jahrgang.

die 9 . Komp , der Jnf .- ^ egtr . 3 , 4 und f* — etwa 600
Mann;

in Taku (Südfort ) :
1 . Batt . vom Bat . schwerer Feldhaubitzen — etwa 2b0

Mann.
Abgesehen von den in der Provinz Tschili untergebrachten

Truppen befinden sich in China noch an folgenden zwei Punkten
deutsche Garnisonen:

in Schanghai:
9 . Komp . Jnf .-Regts . 1,
9 . Komp . Jnf .-Regts . 2 = etwa 400 Mann;

in Tsingtau:
9 . Komp . Jnf .-Regts . 5,
2 . Batt . vom Batl . schw. Feldhaubitzen

und , als nicht zum Expeditionskorps gehörig , das
III . Seebataillon mit der zugehörigen
Marine -Feldbatterie — ca . 1700 Mann.

Zum Schluß sei noch die Zusammensetzung der beiden
augenblicklich auf dem Rückmarsch von Nordwesten nach Pekmg
unterweas befindlichen Expeditionen genannt , deren Truppen

als zur Garnison Peking gehörig dort mit aufgeführt wurden
Es befinden sich bei der
Kolonne Zork:

I . Batl . Jnf .-Regts . 1 (ohne 3 . Komp .) , Jäger-
Komp ., 2 . Esk . des Reiter -Regts ., ein Drittel 7 . (Ge-
birgs - )Vatt . (zur I . Abthlg . gehörig ) ,

außerdem : 1 . Komp . Oesterreicher , 1 Ball , und 1 Gebirgs-
Batt . Italiener.

Kolonne Mühlenfels:
2 Komp ., 2 Geschütze und berittene Mannschaften.

Die Rückkehr beider Kolonnen nach Peking kann Anfang
des Monats Dezember erwartet werden . Ob jedoch an einem
der von der erstgenannten Kolonne berührten größeren Orte
ein vorgeschobener Posten belasten wird , läßt sich zur Zeit noch
nicht übersehen . Die ungefähre Anzahl der fremden Truppen
in Nordchina beläuft sich auf 7500 Engländer (ausschließlich
derjenigen in Shanghai und Hongkong ) , 25 000 Deutsche,
15 000 Japaner , 15 000 Franzosen , 3000 Rüsten (ausschließ¬
lich derjenigen in der Mandschurei ) . 2100 Italiener . 1800 Ame¬
rikaner , 300 Oesterreicher . _

W Etappen -Komman do ._ _

Illegen Verlegung uiul Mcutcmta ilcrgröfjcimu} unfecec liieligca Filiale!

AMchmMjsk
vlserer bekannt dauerhaften

i Schuhwaareriu
| Wir haben uns entschlossen , um zu dem nahe bevorstehenden Umzug mit unseren großen Lagern " Mündig zu räumen , eine KAHL be¬
deutende Freisermässignng eintrcten zu lassen. _

Niemand versäume diese Gelegenheit , da die P reise nur gelten , so lange
der Vorrath reicht.

Damen-Steppschuhe Abs . Paar Mk. 1.28
Schnürschnhe, Leder „ .. » *»4®
Zugstiefel „ „
Filzschuhe,8edersohle„
Bastschuhe, sehr eleg. „
Knopsstiefel , handln.

Knopflöcher„
Schnürstiefel , SjiilMM

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99

99 99 99

2.58
0.04
2.20

4.96
4.00

Herren-Leder-Zugstiefel
„ Kalbschuhe, genagelt
„ Cordschuhc, Absatz
„ Zngstiefel. glatt genagelt
„ Llgrastensticfel

Kinderschuhe 17122 cm
Schlappen von

Paar Mk. 3.90

9f

99

99

99

ft

99

99

99

99

99

99

99

3-
1.48
4.90
4.90
0 .25
0.20

an.

Ebenso noch mehrere Zundert andere Artikel.

Conrad Tack Cie ., Langgasse 33.
Eigene Fabriken: Burg b. Magd.

/
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Unsere dreifache » lisg 'tes’ai 'fee ( lieblich und anhaltend duftend ) ,
sind inaämmiSichen Wohl - Gerüchen vorräthig ; sie sind passende 08 | T Weihnachts - Geschenke od. Beigaben für Jedermann

Preis per Flacon 75 Pfg ., 1 Mk., 1.35 , 1.50 , 3 Mk., 3 .50 n. 3 31k.
- - - -  Auch in eleganten Cartcnn &gen von Mk . 1 — an . ■— -

Zweifache BIumen -Auszügc sind entsprechend billiger.

Backe & Esklony , Taunusstrasse 5 . gegenüber dem Kochbrunnen.
Special - Geschäft für alle Parfümerien.

ÜZillil Aukessmarkt io Mitsbadko!!
Einziges Geschäft dieser Brauche, welches schon lange Jahre nach Wiesbaden kommt.

Mache das geehrte Publikum darauf aufmerksam, daß ich auch diese« Jahr wieder mit einer
großen Auswahl in Neuheiten und Spezialitäten für Küche und Haushalt zum Andreasmarkt
in Wiesbaden eingerrosfen bin und bitte oic geehrten Leser, mein Lager in Augenschein nehmen zu
wollen, da Sie immer nur daS Neueste und Praktischste bei mir finden.

Ganz neu ist mein patentirteS Schäl « und Schnippelmefser , für Kartoffeln, Obst usw. zu schälen. als Krautmefser vtr»
wendbar, sür die reckte und linke Hand brauchbar u. ersetzt zu gleicher Zeit, wenn der Bügel abgeschoben ist, ein gewöhnliche« Küchenmesser.

Der Berkaussplatz
dieser Praktischen Kücheuartikel bcftttbet sich immer auf dem Luisenplatz, gegenüber der Kirche,

und ist kennbar an den Plakaten . 5042

- Besonders günstige  j
Gelegenheit!!

Wegen vollständiger Auf¬
gabe  des Artikels verkaufe ick von
heute ab meine säinmtlichen noch auf
Lager habenden

?Kohlenöfen«
zu äusserst billigen Preisen.

Nie. Kölsch, 5,
>,!Wiesbadener

Gas- u. Wasser-Anlagen. >c

Kautschuck-Typendruckerei:Von
1.50 Mk. an

Schönstes Weihnachts -Geschenk !! ! Verl . Sie Preisliste.

Monogramm-
Petschafte.

Sauberst aus-
gefilhrt

per Stück.1.50 Mk.
Ausführung heraldischer Arbeiten : Trooken-

pressen , Petschafte , Stoingravinrng -en etc.
Moderne Petschafte in grosser Auswahl.

Alle Gravirarb eiten.

Graveur IX . { Rotzen , Stempelfabrik,
Langgasse 45 , I. Etage.

— Telephon 2426. - = 4827
Aufträge für Stempel werden am gleichen Tage erledigt.

Uhren! Uhren!
In Gold , Silber . Nickel u. Stahl

Ztmmerultren. JUandulirenu. Niedrer
alle Arten zu alle » Preisen

empfiehlt al« schönste Weihnachts - Geschenke unter fachmännischer
weitgehendster Garantie i

Franz Kämpfe , Uhrmacher,
48 . Langganse 48.

4604

Georg Schipper , Mag.Anstalt.
3G Saalgasse 36

empfiehlt größere Photographien und Vergrößerungennach jedem Bilde
n vorrüalicker Ausführung bei reellen Preisen. 4986

Altstadt - Confum
Neubau 31 Metzgergasse 31

4088 offerierte
pro Pfund.

Kaffee, gebrannt, von Mb. 0.85 dis1.50.
egalen Würfel -Zucker . . .
«emüe Nudeln . . . .
Eier -Gemiise -Nudeln . . .
Kuchenmehl . . .
feinstes Eonfectmehl
Jtal . Maronen . . . !
Reue Zwetschcn . . . .

„ junge Schnittbohnen I . .
" *» _ • •* II . •
» „ Erbsen

Noffnen . . . . .
Corinthcn . . . . .
10  Pfund -Eimer Gelee . .
40 Pfg. per Schopp, feinstes Salatöl .

'60 .. . .. „ Tafelöl .
17 * „ „ Petroleum
7 „ größte Holzfchachtel Wichse

8'/', . Schweb. Feuerzeug
5 „ Neue Pollheringe

iillrs frnttro Sans ßfliffrrt
ßklinmi unH Kevtjllbttll

empfehle ich aus meinem reichhaltigen Lager in

Vriginal-Rhkingauec Uitsling-Wrillkü
folgende Marken als sehr prciswerth und gut:
1807er MoSbachcr Hosenberg (eigenes Gewächs) per Fl. Mk. 1.—

» Erbaeber . * „ * 1.35
» Rndesheimer.  „ „ 1 .50
„ Hallgartev GeyerSberg . „ „ * 1.60

1895er „ do. . . n * 2 .—
1892er Winkler Hcksepsprung . „ . 2 —
1893er Nauenthaler Berg . „ „ „ 3.—

* „ bo Auslese . . . . . „ . „ 4 —
„ Schloff ReinhartShausener . . . . „ „ , 5 .—
. JohapniSverger Auslese.  m „ 6.—

Ferner empfehle:
1897er Saubeuheimer ) „ —.«0

,, Nackenbeimer) vorzüglicherT.fchwe.n * ' ^ ^ ^
„ Erdener Treppchen (Mofel-Tifchwein) . „ ^ 1.—

Proben und Listen gratis und franko.
Für Weihnachts -Geschenke empfehle SortimentS -Klsten

nach Wahl des Käufers von Mk. 10.— an auswärts. 4710

Martin iLemp , Ädelhaldstr.
Telephon 2074.

& Magren - u . JDarmleiden  #
akute sowie auch chronisch « beseitigt rasch und sicher

2)r . med . «Sauser s cfflaganpulvor
Prtisgtkr . nur m.gold.J/fed . in Jdtinchtn 1899, Paris 1900, Jlfarseill *1899
M ein in der Praxis tausendfach erprobtes Mittel , kein Ge¬
heimmittel , wirkt vorzüglich bei Magendruck , Magengeschwür,

enverhdrtuna , Magen - u.
vom Magen ), Magen - u.

_ , Hämorrhoiden , Leber -
u . Oallensteinleiden ; a'ueserdem beseitigt sofort den sogenannten
Katzenjammer . — Bestandteile des Pulvers : Rhu . Zingib.
pulv . 3,0 , Bismulh . subnitr . 20 .0, Calc . carb . 10,0 , Natr . sul-
fur . 10,0 , Magnes . carb . 15,0 , Natr . chlorat . 8,0 , Carb . Tiliae
subt . pulv . 10,0 , Oumm . arab . 10,0 , Natr . bioarb . 40,0 , Castor

sibiric . 3£ . — Preis per Schachtel 1,80 , H u . 3 Mk.

Gratisorobsn mit 20 Pf. Porto durch das Generaldepot:
Th . Lauser in Regensburg. 467/266

Htur 1 Mark /2?L\
Feder in eine Taschenuhr . — Reinigen äüJKv
1.50 Mk. Garantie2 Jahre. 4878 cfl -T >V

Georg Spies, Uhrmachtt. 9 GrabtllstlO 9.

§4

Zu verkaufen.
Rentabk. Etagenhaus , 7-Zimmer-Wohnnngen. Rheinstr. vor.

gerückten Alters wegen unter günst. Beding zu verkaufe
«durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 38.

Rentables Etagenhaus , Kaiser Friedrich-Ring, weches eine
Wohnung von ö Zimmer frei rentirt, fortzugshalber billigm
verkaufen durch Wilh Schüffler , Jahnstraße 38.

HauS . füdl. Stadttbeil. Thorfahtt, großer Hofraum. Werkstatt
für jeden Geschäftsmann geeignet, rentirt eine 4-Zim.-Wohv'.
und Werkstatt frei. Kleine Anzahlung

durch Wilh . Schützler . Jabnstraße 36.
HauS , Mitte der Stadt, 2 Läden, größerer Hofraum, große

Lagerräumeu. Keller für jedes größere Geschäft geeignet, auch
wird ein HauS in Tausch genommen

durch Wilh . Schützler , Jabnstr. 36.
Etagen -Billa (Hainerweg), mit schönem Garten, besonders für

einen Arzt paffend durch Wtlh . Schützler , Jahnstr. 86.
Villa . Mainzerstraße, mit fchSaem Garten, sowie eine solche

Viktoriastraße durch Wilh . Schützler . Jahnstr. 36.
Villa , nabe der Rhein- undWilhelmstr., mit 8 Zimmern, Bad

für 48.000 Mk.
durch Wilh . Schützler , Jabnstr. 36.

Villa , am Nerothal. 15 Zimmer, Bad, schönem Garten, billig
feil durch Wilh . Schützler , Jabnstraße 36.

HauS . Elifabethenstr.. in welchem feit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird, 10,000 Mark Anzahlung

durch Wilh . Schützler . Jahnstr. 36.
HauS , ganz nahe der Rheinstr., 4-Zimmer.Wohnungen, beson¬

der- für Beamten geeignet, kleine Anzahlung
durch Wilh . Schützler . Jahnstr. 36.

Dir Jivillvbilitil- und gjpt̂ lieif̂ptoi
von

J . &  C . Fi ritterlich,
Hellumndstrasje 53 ,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau
Plätzen, Vermittelungvon Hypothekenu. s. w.

Zwei sehr rentabl. Häuser , Nähe BiSmarck-Ring, sowie
versch. Häuser mit Stallung , westl. u. südl. Staditheil zu ver>
kaufen durch I . & C . Firmcnich . Hellmundstr. 53.

Ein Eckhaus . Milte Stadt , beste Lage, mit oder ohne Ge'
fchafl zu verkaufen durch

I . bk C Firmen !- , Hellmundstr. 53.
Ein Geschäftshaus mit verschied. Läden und Bäckerei,

Mitte Stadt zu verkaufen durch
I . 8* E . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Mehrere sehr rcntab. Häuser mit und ohne Werkstatt,
westl. u. füdl. Sladtheil zu verkaufen durch

I . A (£ . Firmcnich . Hellmundstr. 53.
Ein neues mit allein Comfort der Neuzeit ausgestatteteS

Etagenhaus mit Nutzgarten und Blcichplatz zu verk. durch
I . & <£. Firmcnich . Hellmundstr. 53.

Mehrere Villen mit Gärten, Einser* u. Walkmühlstraße
im Preise von 56—65 u. 95000 Mark zu verlausen durch

I . &  C Firmcnich . Hellmundstr. 53.
Ein Landhaus . 90 Rlh. Terrain, Nähe de» Waldes, für

50,000 Mk.. ein Landhaus , 77 Rth. Terrain (Biersiab'erhöhe)
fü> 40.000 Mk., sowie versch. größere und kleinere Häuser mir
Gärten u. s. w. in Eltville zu verkaufen durch

I . & C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.
Verschiedene Häuser mit Wirthkchaft in sehr guter Loge

sowie zwei neu erbaute Häuser mit Wirlhschafl, außerhalb, zu
verk. durch I . & (£. Firmcnich , Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl Pension - - und Herrschafts -Villen itt
den versch. Stadt - ». Preislagen zu verkaufen durch

I . 8S  C . Firmemch . Hellmundstraße 53.
Verschiedene schön angelegte Gärtnereien , sowie Grund'

stücke und Wiesen , die sich dazu eignen zu verkaufen durch
I . Ss  C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.

BBMldHBIM IIIliri ll» nF 'VHlPf BBOW BWW
lfLckhaus Gt 't virtkr schaft , 3 u. 4 Zimmer - Wohnungen
|Vi / Anzahlung 8000 Mk.. Brauerei leistet Zuschuß, beste Lage
abtheilungs halber zu verkaufen durch den beauftragten Agenten

Joh . PH . Kraft vleichstr. 2. 2.
^ !» aus mit Thorsabrt oder Laden, Ladenzimmeru. Werkstatt,

2 u. 3 Zimmer-Wohnungen, für nur 50 000 Mk. dej
4000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. Dasselbe ist in bestem Zu¬
stande und ren.irt 3.500 Mk. Mielhe. Näheres bei

Kraft . Bleichstr. 2, 2.
gLtastwirthschaft mit gr. Räumlichkeiten, Kegelbahn. Garten^

ivirtlischafl. otine Coiicurrenz. rentirt 2000 Mk. frei.Ärouerei
leistet Zuschuß, in südlicher Lage Wiesbadens, zu verkaufen durch

Kraft , Bleichstr. 2. 2.
iiZZ eurs HauS mit 2 großen Läden, großem Keller, Lagerräume,
V"  5 gr Zimmer. Bad, elektrisches Licht im Stock, in der
Nähe des NonnenhofS, sehr preiSwerth zu verkaufen oder gegen
Bauplätze euizutaujchen. Auskunft und Pläne durch

Kraft . Bleichstr. 2. 2.
â Lans mit Laden. glv,em Hof u. Lagerräumen, mit einem

vorzüglichen LaadeSprodukien»,Flaschenbier-u Wurst-Geschäst.
wegen Krankheit für 52000 Mk. bei 5000 Mk. Anzahlung mit
Geschäftu. gr. Inventar zu verkaufen durch

Kraft . B'eichstr. 2. 2. . .
4^» anS für Weinhändler in der unteren Adeibeidstrahe»nt
'fL'  5 eleganten Zimmer-Wohnuugen wegzugsbalberzu ver¬
kaufen durch Kraft , Bleichstr. 2, 2.
bl ) eues HauS Bismarckring. 3 mal 4 Zimmer, Bad, vorn
-- tu.  himcn Balkon, rentirt 1600 Mk. frei, zu verkaufen durch

Kraft , Bleichstr. 2. 2
TOcticd 4stöckiges 3 Zimmer HauS . vorn und hinten
W  Garten , Lage Westmerlel für 40000 Mk. zu verkaufen durch

Kraft . Bleichstr. 2. 2.
/LckhauS für Metzger, mit Stallung, Futterraum, alle» vor-

Händen, hat 2, 8 und 4 Zimmer-Wohnungen, elektrisches
Licht. Leucht» u. KockgaS, vorn und hinten Balkon, mit einem
Ueberjchuß von 1500 Mk., zu verkau<en durch

Kraft , Bleichstr. 2. S.
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Zum 1. April 1V01!
_ ist rin Hinterhaus mit großen

AW Räumen von zusammen ca.
•*  tw >(ntihpr»in SStifroutu und 2tiorlahn. fDftitl. auch

Berein für nneulgeltlichen
Mritsiiaüiivkig 78

ME* an.fr mit besonderem Hofraum und Ttwriadri, eventt. auch
^6 ... ..rräumen. für jeden größeren Geschäftsbetrieb vorzüglichg.e^ Ekaurräumen , für leb
Li günstig za vernuethen. ^ .

' Roheres MauritiuSstrafte 5 , Drogerie . San, «» »

4b75

^Zimmer , Keller
1. Jan . z- venu.

Waidstr..
U. Küche

4905
Garteustr 4,
ist 1 schöne Woh.
Aprilz. vermietd

4733

Wöblirlr Zimmer.
sldrecvlftrape 40 , Metzger-

laden, erhält ein jung. Mann
4744z,ft uud ^ ogts.

iUiMet SÄ
llv. 1 r.

ßräi'kenstr.23,
5U19

3. IkS.

limmer zu verm.
ein sch

3800

siankenstt. 26, 1,
:mtbl. Zimmer ztl verm. 2735

Trauringe
mit ringedauenem Feingebalt
stemvel. in allen Breiten, tiefer
zu bekam,: dilligeu Preisen« sowie
sämm tiche
Goldwaaren

in schönster Auswahl.' 1184
Franz Gerlaeh,

echrv albacherstrafte 19
Schmerzloses Odrlochstechen gratis

Kaiser-Panorama
Mavritinsflratze 3,

neben der Walhalla.
Jede Woche eine neue « eise.

Diese Woche vom 2. bi*
8. Dezember:

Orientreise des Deutschen
KaiserpaareS.

Konstantinopel, Jaffa . Jerusalem.
Bethlehem, Damaskus rc.

Eintritt 30 Pi .. Kinder 1b Pf.
Abonnement.

Täglich geöffnet von Morgens 10
bis Abends 10 Uhr. 4808

im Nathdanö . — Tel . 23 *7
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen
Adthciluna für » tauuer.

2lrbe »t finde »»:
Buchbinder
Herrschafts-Gärtner
Küfer
Ettiudrucker
Heizer
Schneider
Schuhmacher
Wagner
Lehrling: Schneidec, Spengler.

Schlosser Tüncher
Bureaudiener
HerrfchaftSdiener
Kranleuwärter

Arbeit suche« :
Gärtner
Kaufmann
Koch
Spengler
Tapezierer
Einlaisierer
Landwirtblchaftliche Arbeiter
Krankenwärter
Massenr
Badmeister. _

an

ellmundstrafte 18 . 2. L>t.
erhält ein junger Manu Kost

md Logis. 4355

Trauringe
irfert das Stück von 5 Ml.

Äeparatnreu
in fämmtlichen Sthmuttsachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.F. Lehmann Goidarbeitar

Langgaffe 3 1 Stiege.
682  Kein Lade » .

äauiitiusltt. 8. 2
iübftf)niBM. Zimmer au verm. 4600
tih- lchlstranc IO,
vl schön möbl.

zu verm.

1 Slg l.,
Zimmer a. b.

4145Herrn
Floonstr . 1« möbl. Part .Zim

s. 2 anst. L. p. W. 3 M sos
^ver. Auf Berl. a. K. 4906

liug. mödt. Salon u._ _ _ chlaszim.
in seinen Herrn ob. Dame o. fof.
jûom. Näh. Nbeinstr. 52,1 . 4938
^el >a ruh. Frau a' 1. Jan . 1901

vermieth' N. Näb. Part . 5023
n mövlirtcS Zimmer mit
zu vermiethrn Schulgast̂ ^

ttUrhftttttgt » etc.

ranienflraße 31
gto§e, Helle Wrrkstätte mit kleiner
Dachwohnungoder beide getrennt
lofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bet Lang. 5306ekdanstr.5e.heizd.Souterrain.

Werkstälte, m. Master, auf 1.
3«n. l901 z. verm. Preis 8.50M

Borberh Part . 5024

j Arlikits-Uaihllikis. |
Anzeige» fü*- diese Rubrik bitten wir bi«

11 Uhr Vormittags
in unserer «xuretlion ein,ul,eiern.

81e»en-6e5ucke.
Siu allerer, gcwistenhafter

Mann,
15 Jahre lang als Unterbeamter
thälig gewesen, mit besten Zeug,
nisten, sucht möglichst bald irgend.
welche Stelle . 8767

Gest. Off. unter A. M. 8767 an
die Exped. d. Bl.

Ein junger Mann
21 I - wünscht zum 1. Januar
Stellung kür Küche und HauS.

Gefl. Offerten erbitte postlagernd
unter W. R. 88, Drebkau.
Prov. Brandenburg. 3554

Slallung
Lagerräume zu verm. Eleonoren-
daßc4, Part . _ 4936

Junger Kaufmann

kglkin
Orauj, « strafte 3 , 1 St.

Agentur für |
Immobilie«,
Hypotheken,

kFinanziruugen

s G »npfrftlu »»srn.
ieißzeugnäherin. hat Tage frei

zum Gardincnfloptenu. Aus-
Rh' instr. 56. H'b. 1. 5020

werden schonu. v,l1.
"UfC ausgarnirt 3302

Walramstr . 25 , 1.
Handschuhe werben schön ge.

waschen Röderallee 84. p. 4823

r Vereine.
.Zur Abhaltung von Christ-
humverloosung am 2 Weib-
«chtstage und am Neujahrslag
* Mein 4940

. SaalM frei.
L? krsro akn in der Erped. d. Bl.

Eine ParthieWintermützen
per StückM . 1 -

empfiehlt

4 . K . Hebner,
Vr . Burgstrafte 10.

4956

Offene Stellen.
Männliche Personen

Tüchtige

Inseraltnsktzer
sofort gesucht.

Wiesbadener
Gencral -Anzeiger.

Weibliche Persone».

Ir. meö. £auserss Magcnpulvcr
n - . ... lir.n««haii 40rm vaibio lonn Marcail!« 1RQQ
Preisgekrönt nur mit goldenen Medaillen in Mönche? 1898, Paris 1900, Marseille 1899

--- -- kein Geheimmittel  =
_ _ wirft vorzüglich bei sämmtiiehen jMafen-  _
und J) armkrankheiten , also bei J/Iagen ^ atarrh , plagenschmerz,

Säuren im plagen , Kopfweh,herrührend vom plagen ,Sodbrennen, Ver¬
dauungsstörungen, ßlähungen des plagens u.des Unterleibes, Appetit¬
losigkeit, trägem Stuhlgang, beit?änjorrh oidalleiden, wirft ausgezeichnet
bei dem sog. Katzenjammer , erleichtert den Genuss schwerer Getränke und
Speisen, schützt Personen mit schlechter Verdauung vor plagenerkrank-
ungen, Glänzende A nerkennungen. — Bestandteile des Pulvers:
fthiZ. Jingib .pulv. 5,0, pismuth . subnitr. 20,0, Calc. carb. 10,0, ßatr . sul/ur. 10,0,
J/tagnes .carb.15,0, ßatr .chiorat.8,0, CarbZitiaesubt .pulv.10,0, Gumm.arab .10,0,
Jtatr . bicarb. 40,0, Castor. sibiric. 3,2. —preis per Schachtel 1M50 J >,2u .3M.

Gratisproben mit 20 Pfg . Porto durch das General -Depot:
Th. Lauser in Regensburg.461/266

::̂ 2aa

in tücht . Mädchen für Haus,
und Küchenarbeit sofort gesucht.

2340 Plalterfir. 16.

PiauinoS . schwarz u. Nuß-
bäum, Fabrikat Urbas u. Reiß.
Hauer in Dresden, billig zu verk.
Gebrauchte Instrumente werden in
Zahlung angenommen. Näheres
fchwalbacherstroße 11 , Bäckerei

Urb .iS . 5025

sucht 4992
Franz Schirg , Webergaffe 1.

Anzündehotr
liefere frei in'S HauS, gut trocken
un- sein gespalten, pro 100 Pfd.
2 20 Mk. 4743
Chr . Knapp , Dcdanplatr ? .

Eursaches braves
Mädchen

nach Main , für kl. HanShalt
gesucht. Näheres Neugaffe 16.
Korbladen. 5030

Ein Posten rcinrvoll . Stoffe
für Anzüge billig zu verlausen,
4412 Jahnstr . 12 , pt.

Kinderbett mit 'Malr. zu verk.
Dotzheimerstr. 70». 1 r.  4876

Arbeitsnachweis
für Arauen

im Naihhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stellm-Permittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abtheilung I. f Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS». Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchrn
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz. u. Monatsrauen.

Gut rmpfohiette Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung II. für feinere

Beruföarte»
vermittelt:

Kindersräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen. Haushälterinnen für

Private u. Hotels.
Jungfern,
Gescllschasteriunen.
Krankcnpstegerinnen.
Erzieherinnen,
Berkäuserinnenu. Buchhaltertn
Lehrmädchen.
Sprachlebrerinnen.

Ein neues HauS , 10 Räume,
Thorfahrt (überbaut), Stall und
Brunnen, nahed.Bahn in Dotzheim,
für 12,000 M. zu verk. Näh. bei
Wild Srhmelzer .Dotzheim.4fc75

Kleinere und größere Posten
Mistbeeterde können aboegeben
werden. Näh. bei (ö. Üliilch,
Herderstt. 24, 1. Et ._ 485a

UjßvretttSeu. tauht
Mist St .»“
Paul , Albrechtstr . 41 . Htb. p.

Kleines , solid gebautes

Landhaus
mit Garten etc. unweit von bier, an
solid. Käufer günst. seil. (Gelegenheit
für pens. Beamte, beff. Handwerker
etc. Näh. erfrag!, i. d. Exped. 4742

»fluieeituidien-iSarnitnr,
Divan n. 2 Seffel . Mk . 140
auch getheilt zu verkaufen. 3189
fyriedrichstraße 50, 1. ^ tq. rechrS

Cocoslänfer.

ji ; | K A  Doppelt . 3 Zimmer-
Haus sofort zu ver-

kaufen. Käufer, welche sofort kaufen,
wollen sich melden. Off. nnt. L . A.
2500 an d. Exp. l>. Bl. 2501

Fertioe Schnitte
»eiiesttPramiirt.

Billige
Preise.

B*-
qvemst«

Hilf»
beim
Schnei¬
dern

Fi{ons
Tunika-,
Falten-,

Glatte
Röcke,

Schnelä» -
Ttillen

Blousen-
Taillen

Hemdblous»
Borgen-

klelder
Epnrtikl «ider

Mädchen*,
kuahen-

An/iig«
Jackett

Cape»
Häute»

etc.

Man beitell » da » neue »te reichhaltige
Modeualbum und SchnlttinuBUrbuch
fiir 50 Pf . — Protpekte über Mode-
aeitungan .Zniohueidewtrk » eto . grati»
InLScimiumanufacL.Dresdea-N.Ä

Kutschermäntel.
Ueberzievcr Joppen in großer
Auswahl sehr billig . 4979

A . Wörlach,
IO Me 1; gergasse 16.

Aiiks Goldn. Silber,Wslifcil
Sl. Görlach , 16 Metzaergastr 18.

An »». Verkauf
von Herren - ,» Tamenkleidern
zu reellirn Preisen . 4978
A . M- Orlach , 16 Metzgerg, 16.

T okayer
U l.QualitätAlcdic.-vrogerie

Kirchgaffe 4697
O . Gerlaeh.
5 Tectmikum Streliiz

Harz Roller u.Weibchen; ,verk.
Moritzstr. 36. Wirthschaft. 4849

ur
« dlsokl.

Ingouisur -, Techniker - u.
Meisterkurse 2754

m Maschinen-u.Elektrotechnik
W- Ges. Hoch- u. TiB{-Baufaoh.
K Täglicher Eintritt.

HastDn einenGarten?
»Mir. lg.,

sow. eine Vogelbecke u. Käffge
bill zu verk. Biücherstr.11.3r . 4963

sucht AushilfSstclle für den Monat
Nnrmtirr Drogen.. Phmc.

graphie-, Parf .. Co.
lonialwaareupeschäst od. dergl. hier
oder in der Nähe. Offerten sub.
T. K. 700 an den „General An-
zeigcr" Wiesbaden. 4941

A »»Sll »tf8-
Personal

Rehpulscher"AL7
bacherstr. 51. E"tresol. 4991

^ verkaufen
Nöderstraße 11,

4988 2. St . I.

von jetzt bis Weihnachten zum
Aufräumen rc. sucht

M. Källlklller,
Kirchstassc 29/31.

Vorzustetlen Vormittags bis
1 Uhr. _ 5028

Wir zahlen für

Ältzink

Versäume nicht , Dir eine Probenummer des reich
illustrirten „Erfurter Führer » im Gartenbau“
kommen zu lassen . Derselbe erscheint in Erfurt beim
berühmten „Blumenschmidt “ . Bringt viele praktische Rat=
schlage. Probenummern werden gern umsonst geschickt

Kupfer. Messing, sowie sätmnt-
" jfftl. .liebe Metullabfnlle die küch&ten

A. Baer L Co., Jahnstr . 6,
Metallhandl . 4893

Nrädchenhenu Astks Gold und äillick
und

Buchbiiidergehilfe
gesucht. Dauernde Stellung. 5031

Joseph L n̂k.
Buchbinderei u. B' idereinrahme,

Geschäft, Friedrichstr. 14.

Stellennachweis
'Ichtvalbacherstrafte VL ll.

Ei fort u. später gesucht: Allein̂,
Haue , Zimmer, u. Küchenmädchen.
Köchinnrn ür Privat u. Pension,
Kinder zärlnerinnen.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I». scvt ^ser , Diakon

kauft zu reellen Preisen
h'. Lehmann , Go'darbeiter
Lonagoste3. 1 Stiene

mW«

Turnhalle
idTniimtfUr. 25. Mmunrfllr. 25.

Dikls 6utttrlimieii
16 u 10 Pf. per P«d.. von 20 Pfd.
an Zusendung i»S HauS.

Billa Pomona,
3319 Jdsttinerstraße.

Proben in der Gäitnenvehiiung.

Urinal -Mittag » u. Abend.
Pllvllt ' tisch M. 1.20 empfiehlt.
Offerten unter 51. G. 100 an den
General-Anzeiger zu r. 4819

Kiebricherstr. 10
ist eine Grube guter Dung zu
verkanten. 4760

IiigkiiLlicht Ardkitkr
nicht über 18 Jahre alt — finden
gut bezahlte JahreSstellen.

Champagnerfabrik
Biebrikderstraftc 21,

4847 Wiesbaden.

HmthklttliMkr
jeder Höhe, zu 4 '/, vTt.

Zu verkaufen: Tascheufopha,
2 Seffel (100M.) Friedrichstr.33.

l̂ ugendl. Arbeiteru.Arveiterinneit
für dauernde, lehnende Be.

schäftigung gesucht. 5022
WieSb. Skaniol. u. Metallkapsel.

Fabr-.k 8». Fs!ach. « arstr. 3.

in jeder 'Höhe, zu 4V, vTt. bi«
60 pEt. Privaktaxe. Auskunft
unentgeltlich. 4828

Jac . Krupp.
Gasthaus zum „Deulschen HauS'

Hochstätte 23.

2 L BormiltaaS. 4933
(,»>radjtD. Ltahtst . BUder . poTUh - - - - .
'P Muschelbett zu verlaufen.
Heienenstraste 16, 1. St . 1. 4172

Eine größere Anzahl gejpieller,
neu hergerichieter

Pianinas
werden billig abgegeben bei

Redegewandte Hcrrcu als
Reifendeu. Colportture f. Bücher.
Bilder und Haussegen gegen höchste
Provision sofort gesucht.
4502 Frankenstraßc 23. 1 l.

Doppel -Ponnp in. complettem
Geschirr und Wagen bill. zu verk.
4447 Saalqassr 14 i. L.

4851 irchgaffe 33.

Sjjchstgc lMiimitrr
Sksliiht
20. v.

Ein'pännrr srlverplatt. Pferde»
geschtrr billig zu verkaufen.
4448 Saal gaffe 14 i. L.

Ein guter E-i» ' chrank u. drei
Stück gußeiserne Kcffct zu verk.
4814 Miidlgaffe 5.

Göthefiraße 4957

Gr . Küchenschrauk . auf's
Land paffend. Komode, Kleider,
lchrank, Tisch billig zu verk 4508

Wellritzstr. 39, part. l.

Flavier , Schuh »' , laust kuon»,
P Schachtstr. 6. Best, d. K. 4551
1 SeegraS -Matratze . gebraucht.
1 Nachttisch. 1 kl. Spiegel. 4236
Hellmundstr. 37, Mittelb. 1. recht«

A»betkn MrriiMniirft=Iiigei

von den ehetnal . 80ern

mit darauf folgendem Tan;.
►3T Entre 30 Pfg . d « 4932

Die Veranstaltung findet bei Bier statt.
Anfang 8 Uhr.

P . John.
Restaurant Göbel

Friedrichstrafte 23.
fcsT Während der beiden Markttagen ^4

empfehle ich

eine reichhaltige Speisekarte.
Außerdem:

Vauö mit Kastanien - Hasenbraten — Ha - im Topf.
Prima Weine,

neuen Apfelwein und GermantanBier . 505b

t
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WalhaSla.

ArÜMSilmkl.
Mittwoch , den 5 . Dezember*

Im Hauptreftaurant:
Große Borfeier.

Hiimorigjschts Ciiimt.
LluSgesührt vom bedeutend verstärkten HauSorchester.

Donnerstag und Freitag:

Großer
Andreasmarkt-

Rummel
in sämmtlichen festlich dckorirten und glänzend illuminirten

Räumen des Etablissements.

IST " 4 Musikkap - llen 4 ' DNl

Im Theatersaal von 9 Uhr ab:

Große Tanzbelustigung.
Im Hauptreftaurant:

Großes Doppel-Concert
der 80. Jnfanteriekapelle

und der italienischen Concrrtgesellschafl„Bella Napoli".

Im Keller -Restaurant:Gr. Militärconcert.
Eintrittspreis für sämmtl. Lokalitäten1 Mk.

NB. Für unsere verehrten Stamm -Gäste gelangen
Passe.PartoutS k 1 Mk.. gültig für beide Tage zum
beliebigen Eintritt, zur Ausgabe. Tiefe Karlen können
von Dienstag Vormittag IO Uhr bis Mittwoch Abend8 Uhr
im Cllssendureau gegen Namensnennung abgeholt werden.

Dieselben find nur jlffMß JlftjOUrii gültig.
ISO 259

Restauration Westend
Noonstratze 10.

Für die beiden Audreasmarkttage empfehle meine gute
Küche, als:

Hasenbraten, Rehbraten . Gansbraten mit Kastanien,
Rehragout. Bratwurst , Rinds - Goulasch, Sauerbraten

etc. etc. etc.
Germania-Bier, hail und dunkel. "LH

Reingehaltene Weine, eigenes Wachsthum,
per Schoppen 40 Pf.

Guter Mittagstisch.
ES ladet ergebenst ein

_ Konrad Kilian.
Andreasmarht.

Donnerstag , den 6 , und Freitag , den 7 . Dezember.

3uni ooiilfiifii ftojj
Große Extra-Variete-Vorstellung

der so beliebten
Direktion Albert Nappmann aus Frankfurt a. M.

Zum ersten Mal in Wiesbaden.
8 junge flotte Damen und 4 Herren . 5039

U. A. Auftreten des norzüglicbrn
Damen -Imitators Mr . Manotti.

Neueste- Programm. Elegante Eostüme.
_ Entree frei — Anfang 4 Uhr Nachm._

Restaurant Juiti Blücher
Gartenhaus Vliichersir L.

Centralpunkl des Andreasmarktes.

I. Güte.
Empfehle während der Markttage meine Lokalitäten bestens.

Prima Germaniabräu.
Weine I. Firmen , außerdem exquisite

Gpeisenkarte.
Spezialität : Gefüllte Gans , Has im Topf . Entenbraten.

Während der ganzen Tage reichhaltige Speisenkarte.
6041 Carl Trost.

Unter den eoulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel , Betten , Pianinos . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Berstelgerungen unter billigster Berechnung.
Jakob Fuhr, pbdliauMong, Goldgaste 12.

Taxator und «ttuctiouator.

Reichshallen-
S2m S S B  ts ^ Theater.

Täglich Abends 8 Uhr das

Sensations -Programm.
U. A.

ElsaPerella,ErnstZimmerniann,Clarissa.
Walloni •***%£ £ ***

Phllniv TriA PhänomenalerFuß-Balance-Act
J . I1UU1A ." 1111 / Balancieren ein. lebend. Pferdes.

Olsen,  Aniversal-Trompeter.
Perey Thomas,

der unübertroffene Hand, nnd Kopf Equilibrist.
Edith Palotti , Mrst . Nelson.

An den AndreaSmarkttagen Beginn derVorstellung
Nachmittags4 Uhr . TWA
Don IO Uhr ab : 5009

Ball
Vorstellung u. Kauz Hntr^e Saat 50 Vfg

** * * * * *

Andreasmarkt.
Staunt K. JÜnptt

Sedanplatz 9 . Ecke Weihenburgstr
Während der AndreaSmarkttage fletS zu haben:

Hoc turtle =soup., div, Ragouts , Dippe=
has, Hasenbraten , junge Hahnen u.

Entenbraten , Gansbraten etc. etc.
Andreasschoppen :ausgezeichneter Rhein-
gauer zu 25 u. 35 Pf . Mosel 35 Pf.

Auserlesene Flaschenweine.
Prima Lagerbier , hell u. dunkel, W . Felsenkeller,

Kulmbacher Petzbräu , Berliner Weißbier.
Cafe. 5040

Möbel und Betten.
Vollständige Belten 4^—100 Mk., Bettstellen von 20 Mk. an,

Derticows von 35 Mk. an, 1» und 2-thürige Kleidersckiränke von 21 Mk.
an. Spiegelfchrönke. Küchenschränke, Nachtschränke, Tische jeder An von
6 Mk. an. Stühle. Spiegel, compl. Einrichtungen zu vinigei , Preisen

Eigene Werkstätte. Reelle Bedienung.
Wilh . Mayer,

4635  No 37 . Schtvalbacherstraste No 37.

Adlerstraße 34 . LkdellSM ttfl *BÜ« | Um Kl. Kirchgaffe 3
Helenenstraße 2 Eike Bleichsteaßc.

Qfferirt:
Feinstes Confektmchl per Pfd. 15, 18. 20 Pfg.
Neue Vollhäringe5, 7, 8 Pfg . per Stck.
Schwedisch Feuerzeug per Packet8 '.* Pfg..
Petroleum per Liter 16 Pfg.
7 Pfg. größte Holzschachtel-Wichsc7 Pfg.
40 Pfg. per Schoppen feinstes Sala ?öl 40 Pfg.
60 Pig . per Schoppen feinstes Tafelöl LO Pfg.
10 Pfd.-Eimer-Gelee 190 Pfg.
Salz per Pfd. 10 Pfg.

Telefon 2430 Alles franko Hau«. T elefon 2430
544c  Inhaber : A. Schaal.

Haar-Ketten
•werden geflochten und mit Gold-Beschlag versehen

in jedem gewünschten Preise.

G. <Hottwal «l , Goldschmied,
Faulbrunnenstrasse 7. 4004

Zu verkaufen:
Villen. HerrschastSbäuser, Pensionale, sehr flott gehend, Hotels

und Wirthschafien.
Geschäftshäuser für Schreiner, Metzger, Bäcker, Kutscher usw. in

allen Stadttheilrn.
Ein Haus mit langjährigem, sehr flotten Geschäft, mehrere Häuser

werden auch gegen Bauplätze oder kleinere Häuser in Tausch genommen.
Bauplätze und Grundstücke, letztere zu Spekulation geeignet,

durch die Immobilie » Agentur 4d57

Mathias Feilbacli, Mulasütllße5.

Medicinal -Leberthran
o gutes Stärkungsmittel |

für körperlich zurückgebliebene Kinder.
Von angenehmem Geschmack genau den

Anforderungen des deutschen Arznei-Gesetzbuches
entsprechend, empfiehlt lose ausgewogen und in

V4 und Vs Liter-Flaschen
Chr . Tauber , iirogeubandlung

6 Kirchgasse 6 Telephon 717.

Oeffentliche Erklärung!
Die gefertigte Porträi -Kunstanstalt bat. um unliebsamk« '

assungen ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Ponrätm? '
enthoben zu sein und nur. um dieselben weiter befdjäftiqen fC
können, für kurze Zeit nnd nur btS auf Widerruf if*
schlossen, auf jegllcheu Nutzen oder Gewinn zu veczMen ' Dt*

Wir liefern ^ '
für mir 13 Mark

Ein Porträt in Lebensgröße
(Brustbild)

sammt prachtvollem eleganten Barockrahmeu
besten mnidester Werth 60 Franks ist.

Wer daher anstrebt sein eigenes oder daS Porträt
Frau , seiner Kinder, Eltern. Geschwistei oder anderer selbst„»I
siorbener Verwandten, oder Freunde machen zu lassen, bar nur
die betreffende Phorografie gleichviel in welcher Stellung einw.
senden, und erhält binnen 14 Tagen ein Porträt , wovon er
wiß aufs höchste überrascht und entzückt sein wird.

Die Kiste zu», Porträt wi>d zum Selbstkostenpreis berechnet.
Bestellungen mit Beiichluß der Photografie, welche mit dem Po^ zj
unbeschädigt retournirt wird, werden gegen Postvorschuß(Nach,
nähme) oder vorherige Geldsendung entgegengenommen. ^

Für vorzügliche künstlerische Ausführung und naturgetreu«
Aehnlichkeit wird Garantie geleistet.

«2 Hunderte von Anerkennungs. und Dankbriefen liegen
zur öffentlichen Einstcht für Jedermann auf uno werden auf
Wunschfranko zugesendet. »

Kunst portrSt änskLlt
„L08kl08-

Wien, Vl ., Mariahilferstraße 1166.

genau nach Schablone billigst.

Für Landwirthe direkter Bezug.
Futter schneidmaschine
„Triumph'

31 cm Mundbreite mit 4—5 u. 8 Schnitz,
längen liefern unter Probe u. Garantie zun,
Preise von 58 Mk. franco jeder Eisenbahn.
Nation. 3544
Actiengesellsckaft f landw Maschinen

vormals 6e°r . Suxduum, Wü churg.
Prima Messer liefern für alle Maschinen

„T' ^ KUuMseliiaa
Naumann’s

in grosser Auswahl  vorräthig.
Carl Stoll.  Fr «nkens *r ?isse 8 . 4581

Kein Schund ! _
Nur prima Kernlcder schnellste Bedienung.

Herren Sohle » u. Absätze von Mk. 2 .00 an. Tomelt'
Sohlen it. Absätze von Mk 2 .— an. Kinderarbeit nab Größe.
4999 Walramstratze 1 4̂ an der Wellritzftratze.

Lohmanns Rukrperlen
das Beste aus Roggenu.Darrmalz.

Genever. Alter Korn.
Steinhäger. #

tjjint-zathM. xJebe rall zu haben.
Vertreter in Wiesbaden. « usiermana

Neu ! Neu!

Elektrische Lichtbäder
in Verbindung mit Thermalbädern -t-

(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)
. ärztlich empfohlen gegen

Gicht.NheumatiSinuS.Diabetes.IichiaS.Jnslurnza, NerveN' .Nieren-
und Leberleiden, Asthma, Fettsucht, Blutarmut. Neuralgie"'

Frauenleidenrc.
Thermalbäder . Doucheu (Aachener Art), Bäder-

Abonnement , gute Pension empfiehlt
II . Hiipke,

„BadhanS zum goldenen Roß ",
487 Goldgasse 7.

rai rw—■ i ■■im > i ■■ ■■« ■
i Ctvßlfi« tllS mrd billisfte BemsSauellet In mehr! - FamUien im Gebrauchek

bcretuouirgu auf uusere » oüe« zurückgeuomme». ^
^rüCHCr & IfO.  in Herford Nr. 30 in Westfale»

itso ^ 7cberrrr. auSMrl . Preisliste «, auch über ken,, «»«. «« so«» "-
- VGZMreil  Angabe der mislMOB für Jederii.Probcn' erwüuschtt
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